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A. 214. 
Amtliches. 


Berlin, 23. März. Der König hat dem Bürgermeiſter Hirſe⸗ 
mann zu Weißen els den k. Kr.⸗Ord. 3. Kl.; dem Kreis⸗Schulinſpektor, 
Erxzprieſter Muche zu Profen im Kreiſe Jauer das Kreuz der Ritter 
Nabe re der Hobenzollern verliehen; die Wahl des Ritter⸗ 
9050 € 


Vo 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ex» 

ee Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Boien 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des dent⸗ 
1 Reiches an. 


Gerd von Boehn auf Beſow zum Direktor des ſtolper Land⸗ 
chafts Depart.⸗Kollegiums für den weiteren Zeitraum von 1878 bis 
1884 beſtätigt; und den Kaufleuten Guſtav Gebhard und Walther 
Simons zu Elberfeld den Charakter als Kommerzien⸗Rath verliehen. 

Dem kaiſ. Konſul Joh. Doeding in Guatemala iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Konſulatsdienſte ertheilt worden, P 

Der Rechtsanwalt und Notar Schlüter zu Witten iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisger. zu Eſſen, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, verſetzt Verſetzt iſt ferner der Ober⸗Amtsrichter Hell⸗ 
wig in Oldendorf als Kreisger.⸗Rath an das ei in Weſel. 
Dem Kreisger.⸗Rath Bauer in Weſel und dem Kreisger.⸗Rath 
Schuhmann in Sorau find die Funktionen der Abth. Dirig. bei den 
betreffenden Kreisger. und dem Kreisger.⸗Rath Koppers in Ahaus die 
Funktion des Dirig. bei der dortigen Gerichtsdeput. übertragen. Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Stadtger.⸗Rath Fleiſch⸗ 
hammer in Berlin in Folge ſeiner Ernennung zum Rechtskonſulenten 
der k. Hofämter, dem Kreisger.⸗Rath Pohler in Neumarkt, dem 
Kreisger.⸗Rath Neugebauer in Steinau a. d O. mit Penſion und 
dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Rath Windtborſt in Münfter. 
Der 1 Staats in Brieg und der Rechtsanwalt Burck⸗ 
bart in Oberlahnſtein ſind geſtorben. 


Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

§ Berlin, 24. März. Das Abgeordnetenhaus hatte ſich 
in feiner geſtrigen Sitzung zunächſt noch einmal mit dem Juſtizorga⸗ 
niſationsgeſetz zu befaſſen. Die drei zwiſchen ihm und dem Herren⸗ 
hauſe noch verbliebenen Differenzpunkte betrafen, wie bekannt, die 
Feſtſtellung der Sitze der Amtsgerichte, die Aufrechterhaltung des 
privilegirten Gerichtsſtandes der Standesberren in Sachen der nicht⸗ 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit und die ausſchließliche Zuſtändigkeit des ber⸗ 
liner Oberlandesgerichts für die Reviſion in Landesſtrafſachen. In 
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Eiunndachtzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 26. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 
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dem Reichseiſenbahnprojekt im preußiſchen Miniſterium erlebt? und 
erörterte die Mißſtände im Eiſenbahnweſen, welche der Abhilf. drin⸗ 
gend bedürften. Man war im Hauſe der Anſicht, daß der auf das 
Reichseiſenbahnprojekt bezügliche Theil der Rede beſonders für die als 
Zuhörer anweſenden Großherzoge von Baden und Mecklenburg gebal⸗ 
ten wurde, von denen der erſtere der größte Gegnerides Reichseiſenbahn 
projekts ſeinſoll. Im Uebrigen kriliſirte der Reichskanzler die bisherige 
Eiſendahnverwaltung derartig, daß nach der Meinung der Auditoriums 
Hr. Achenbach ehrenhalber nicht länger Handelsminiſter bleiben kann. 
Derſelbeging auch baldaus dem Saal in das Miniſterzimmer, wohin ihm 
Bismarckfolgte, und kehrte blaß und erſichtlich angegriffen nach einiger Zeit 
daraus zurück, Achenbach iſt auch auf der geſtrigen parlamentariſchen 
Soirée bei arck nicht erſchienen. Bemerkenswerth iſt übrigens, 
daß der Reichskanzler in ſeiner Rede die ausdrückliche Verſicherung 
für nothwendig hielt, es aus Anlaß der gegenwärtigen Vorlage nicht 
etwa zum Konflikt mit der Volksvertretung kommen laſſen zu wollen. 
Der Abg. Virchow trat der Regierung ſcharf in faſt einſtündiger 
Rede entgegen. Er unterzog die gegenwärtige Unklarheit der 
politiſchen Situation einer einſchneidenden Kritik und betonte 
das Verfahren) des Reichskanzlers, ſlets in offener Sitzung darüber 
zu klagen, daß die andern Miniſter ihm nicht gehorchen und ihm 
Friktionen bereiten. Dadurch würde der Kreis der politiſchen Kan⸗ 
didaten für Miniſterpoſten immer mehr verengert. Im Uebrigen er⸗ 
klärte Virchow die Vorlage als für ſeine Partei unannehmbar. Nach⸗ 
dem dann noch der Minifter Friedenthal für die Zulegung der 
Domainen und Forſten zum landwirthſchaftlichen Miniſterium plädirt 
batte, wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt. 


Der kurze Artikel der „Germ.“ zu Kaiſers Geburtstag, der von 
uns mitgetheilt wurde, hat überall große Beachtung gefunden. Die 
„Nat. Lib. Korr.“ nimmt ihn zum Ausgangspunkt folgender: „Der 
Ultramontanismus und die innere Lage“ über 


der allgemeinen Debatte wurden von den Abgg. Miquel und Lasker ſchriebenen Betrachtung: 
die Gründe entwickelt, welche die nationalliberale Partei beſtimmten, 


dem Herrenhauſe in dieſen Punkten nachzugeben und das Geſetz ſo 
anzunehmen. Dabei wurde aber das widerſpruchsvolle Verhalten, wel⸗ 
ches der Zuftiiminifter Leonhardt in Bezug auf die Frage, ob die Feſt⸗ 
ſtellung der Sitze der Amtsgerichte durch Verordnung oder durch Ge⸗ 
ſetz vorzunebm behbachtet hat, ſcha! itiſir 5 Auch unter! eß 
iquel nicht, die ganz ungehörige erfönlichen Angri 
anderen Hauſe gegen ſeine neulichen Erklärungen zu 
dieſem Punkte gerichtet worden ſind, gebührend zu rückzuweiſen. Der 
Juſtizminiſter ſeinerſeits ſuchte ſich von dem Vorwurfe des Wider⸗ 
ſpruchs zu reinigen, war dabei indeß auch heute von ſeinem traditio⸗ 
nellen Mißgeſchick im parlamentariſchen Verkehr begleitet. „Meine 
Stellung zu der Frage beruht auf Ueberzeugung, und Ueberzeugungen 
ſchwanken“ — ſo lautete faſt wörtlich ſeine Erklärung, und man kann 
ſich denken, wie das Haus dieſelbe aufnahm. Nichtsdeſtoweniger 
berrſchte nur eine Stimme darüber, daß die Weiſe, wie alsdann der 
konſervative Abg. Wehr⸗Konitz den Miniſter lächerlich zu machen 
ſuchte, ſich nicht in den Formen hielt, welche der anſtändige parlamen⸗ 
tariſche Kampf fordert. Entſchieden gegen die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs in der Faſſung des Herrenhauſes trat man von ultramon⸗ 
taner und von fortſchrittlicher Seite auf. — Den zweiten Theil der 
Sitzung nahm die erſte Berathung des Nachtrags zum Staats⸗ 
baushaltsetat in Anſpruch, ohne indeß zum Abſchluß gebracht 
zu werden. Die zahlreichen formellen und ſachlichen Bedenken, welche 
ganz beſonders der Vorſchlag der Errichtung eines eigenen Eiſenbahn— 
miniſteriums hervorrufen muß, wurden von dem Abg. Miquel mit 
überzeugender Klarheit dargelegt. Er wies nach, wie in der augen⸗ 
blicklichen parlamentariſchen Geſchäftslage es ſchlechterdings unmöglich 
ſein würde, genügend zu prüfen und feſtzuſtellen, wie die dem Han⸗ 
delsminiſter in den einzelnen Geſetzen zugewieſenen Befugniſſe fortan 
zwischen dem Handels miniſter und dem Eiſenbahnminiſter zu tbeilen 
ſeien. Was die Sache ſelbſt anlangt, ſo wies er den Gedanken eines 
beſonderen Eiſenbahnminiſteriums nicht prinzipiell zurück, wohl aber 
hielt er ihn noch ſehr der eingehenden Erwägung für bedürftig. So 
ſchien ihm z. B. unzuläſſig, den Bau und die Verwaltung der Staals⸗ 
eiſenbahnen und die Auſſicht über die Privateiſenbahnen mit einander 
zu verbinden. Zu unterſuchen werde ſein, ob ſich nicht vielleicht die 
Errichtung eines Bautenminiſteriums, welchem das geſammte Staats⸗ 
bauweſen zu übertragen ſein würde, empfehle. In der nächſten Seſ⸗ 
fion des Landtages werde man gern bereit ſein, alle dieſe Fragen zu 
erörtern. Dem Projekte der Abzweigung der Domänen und Forſten 
vom Finanzminiſterium zeigte der Redner ſeine volle Sympathie, aber 
er hielt die Ausführung deſſelben für unzuläſſig, ſo lange nickt ein 
ſachverſtändiger Finanzminiſter — die Entlaſſung des Herrn Camp⸗ 
hauſen war dem Hauſe bei Beginn der Diekuffion amtlich mitgetheilt 
worden — fein) Urtheil darüber abgeben könne. Unbedenklich dage⸗ 
gegen fand er die Bewilligung der Forderung von 36,000 Mark für 
einen Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums. Der Miniſterpräſident 
Fürſt Bismarck, welcher im Abgeordnetenhauſe zum erſten Male in 
der gegenwärtigen Legislaturperiode erſchien, ſuchte die Einwendungen 
des Vorredners zu widerlegen, ſchien jedoch ſelbſt zu empfinden, daß 
die der gegenwärtigen parlamentariſchen Geſchäftslage entnommenen 
Argumente nicht zu entkräften feien. Er ſtellte denn auch, falls ſich 
das von ihm Beabſichtigte nicht etwa, wenn auch nur tbeilweiſe, im 
Wege der Verordnung erreichen laſſen ſollte, eine außerdentliche Seſ⸗ 
ſlon nach Schluß des Reichstags in Ausſicht. Auf alle Fälle ſei die 
geplante Einrichtung unerläßlich und dringend nothwendig. Fürſt 
Bismarck erzählte zum Beweiſe deſſen die Schickſale, welche er mit 


— 


ſonnenklare Widerſprüche 


| 
I 
| 
! 
| 
| 


Es geſchehen 3 und Wunder! Wahrlich, wer nur die Ober⸗ 
fläche der Dinge ſähe, müßte an der Zuverläſſigkeit feiner Augen 
zweifeln, wenn er die „Germania“ vom 22. März läſe! Iſt uns doch, 
als wären wir noch vor wenigen Monden — freilich war damals 
der ſelige Pius noch am Lehen — von demſelben Blatte belehrt wor⸗ 
den, daß das neue deutſche Reich, trotz ſeiner Jugend von Grund 

aus zerrüttet, nur noch eine mit größter Mühe galvaniſirte Leiche ſei. 
„Netzt bi Daß Deutſchland dei einflußreichſte und mächtigſte 
>| worden iir. „Die Ueberzſeugungen ſchwanken“ 
wenn ſich mit dieſem geflügelten Worte ein preußſſcher Miniſter über 
nweghebt, warum ſollten die Dialektiker 
des Ultramontanismus ſich ſcheuen, heute weiß zu nennen, was fie 
geſtern ſchwarn genannt? Ja, handelt es fi für fie überhaupt um 
Ueberzeugung? Wir haben ihnen, obgleich ſie fortwäbrend das Ge⸗ 
wiſſen im Munde führten, immer geſagt, i Kampfesweiſe mit 
nichten von innerer 1 ba getragen ſei; ſo werden wir ſie 
auch heute nicht des Wechfel' der Ueberzeugung anklagen. Wir 
erkennen lediglich eine neue Phaſe der ultramontanen Politik. In 
welcher Richtung dieſelbe angelegt iſt, zeigt ein Leitartikel der Ger⸗ 
mania“ über die „innere Lage.“ Er könnte wörtlich in der „Nord⸗ 
deutſchen Allgem. Zeitung“ fteben — damit ift in feiner Kenmzeich⸗ 
nung Alles gelagt, Das Haupforgan des Ul! montanismus in 
Deutihland begrüßt das neue Miniſterium als die Horgenröthe des 
Tages der Erfüllung. Wir kennen dies „neue Miniſterium“ nicht, 
wiſſen alſo auch nicht, inwiefern es dieſen Hoffnungen zu entſprechen 
geneigt it, Aber es giebt noch ein Anderes, womit der Ultramonta⸗ 
nismus ſich auseinander zu ſetzen haben wird, ein Anderes, das mäch⸗ 
tiger iſt, als alle Regierungen — das iſt der Genius des deutſchen 
Volkes. Wohl möglich, daß inmitten unferer materialiſtiſchen Zeit 
dies Wort von Manchem belächelt wird. Solche Leute hat es im 
Frübjahr 1870 auch gegeben, und wir erinnern uns, wie fie, dem 
ſcheuen Nachtgevögel gleich, in ihre Schlupfwinkel krochen, als un⸗ 
mittelbar darauf der lichte Genius unſerer Nation über die deutſche 
Erde brauſte. Freilich ſcheinen heute die Verhältniſſe unnatürlich ver⸗ 
ſchoben, aber das deutſche Volk wird ſich treu bleiben. Auch wir er⸗ 
ſehnen den vollen Frieden im Lande. Aber ein Friedensſchluß, an 
dem die Vorkämpfer des Ultramontanismus aufrichtig Gefallen fän⸗ 
den, würde nur die Schlachtreihen verändern, ſonſt aber den Kampf 
ins Unabſebbare verlängern heißen. Der Genius des deutfchen Volkes 
und der Geiſt des Syllabus ſind unverſöhnliche Gegenſätze. Man 
müßte den einen betrügen, um den andern genug zu thun. Daß dies 
nicht geſchieht, dafür wird die Nation ſorgen. 


ren wir, 


Der dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
mächtigung zu ſtatiſtiſchen Erbebungen über die 
Tabakfabrikation und den Tabakhandel wird bei 
der Mehrheit des Reichstags, falls er in der gegenwärtigen Form an 
den letzteren gelangt, einer prinzipiell ablehnenden Haltung 
nicht begegnen. Der Grundgedanke, die für ein entſcheidendes Ur⸗ 
theil über die zweckmäßigſte Art der Beſteuerung des Tabaks erfor⸗ 
derlichen Materialien zu beſchaffen, iſt obne Zweifel durchaus berech⸗ 
tigt. Die Frage iſt nur, ob dieſer Grundgedanke in der in Rede 
ſtehenden Vorlage zum richtigen Ausdruck gebracht iſt. So wird z. B. 
zu erwägen ſein, ob die weitgehenden Strafbeſtimmungen durch den 
Zweck gerechtfertigt ſind. Vor Allem aber fällt auf, daß der Ent⸗ 
wurf nur von Unterſuchungen ſpricht, welche ganz vorzugsweiſe für 
die Frage der Einführung des Monopols in Betracht kommen, wäh⸗ 
rend von Ermittelungen bez. von autoptiſchen Studien über Einrich⸗ 
tung und Reſultate des amerikaniſchen Fabrikatſteuerſyſtems in dem 
Entwurfe ſelbſt nicht die leiſeſte Andeutung zu finden iſt, es ſei denn, 
daß man aus der Wirkung, welche die ſtaatliche Einmiſchung bei der 
beabſichtigten Enquete im Zuſammenhange mit den Strafbeſtimmungen 
auf unſere Tabaksinduſtrie ausüben müßte, einen Schluß auf die 
Durchführbarkeit der amerikaniſchen Steuer in Deutſchland ziehen 
wollte. In den Motiven wird die Zweckmäßigkeit von Beobachtungen 
über das amerikaniſche Syſtem an Ort und Stelle freilich anerkannt, 
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jedoch ausdrücklich hinzugefügt, daß für die Deckung der betreffende 
Koſten in dem vorliegenden Geſetze keine Vorſorge getroffen ſei. Falls 
dieſe Einſeitigkeit der Vorlage nicht bereils im Bundesrathe ausge⸗ 
glichen wird, ſo würde dem Reichstage die Aufgabe einer derartigen 
Amendirung zufallen; denn der letztere wird es Angeſichts des gegen⸗ 
wärtigen Standes der Frage durchaus vermeiden müſſen, ſich für 
das Monopol irgendwie, wenn auch nur hypothetiſch, zu engagiren. 
Wer der Frage nach dem zweckmäßigſten Tabakſteuermodus wirklich 
unbefangen gegenüberſteht, wird zum mindeſten folgenden Ausfüh⸗ 
rungen zuſtimmen, welche Heinrich v. Treitſchke ſoeben in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht: 

Fabrikation und Konſum des Tabaks baben ſich in gam uner⸗ 
wartetem Verhältniß gehoben. Ein deutſcher Tabaksbau iſt eniſtan⸗ 
den, künſtlich gefördert durch Schutzzölle, auf weiten Gebieten zer⸗ 
ſtreut und darum mit dem Monopole kaum vereinbar. Das Tabak⸗ 
geſchäft bildet heute einen der wenigen Handels⸗ und Gewerbszweig e, 
worin das arme Deutſchland alle anderen europäiſchen Völker übe r⸗ 
trifft; und auf feiner Blüthe rubt weſentlich die Welthandelsſtellung 
Bremens, der treuen Stadt, die in dem Entſcheidungskriege von 1 
Preußens beſter Bundesgenoſſe war, die an Vaterlandsliebe, ehren⸗ 
feſtem Bürgerſinn, rührigem Unternehmungsgeiſt von keiner Stadt 
des Reiches übertroffen wird. Sollen alle dieſe in drei Menſchen⸗ 
altern erwachſenen hochwichtigen Intereſſen mit einem Schlage ge⸗ 
ſtört und vielleicht zerſtört werden? Nur die Unkenntniß kann darauf 
mit einem raſchen Ja antworten, und in der That findet die modiſche 
Schwärmerei für das Monopol ihre eifrigſten Jünger in jenen deut⸗ 
ſchen Landen, wo man weder einen ſchwungbaften Tabakhandel noch 
einen bedeutenden Tabakbau beſitzt, ſo in Württemberg. Miniſter 
Delbrück berechnete vor zwanzig Jahren lin ſeiner lehrreichen Schrift 
über das Tabakmonopol) die den 2000 Tabakfabriken des Zollver eins 
zu zablende Entſchädigung auf durchſchnittlich 800 Thaler, zuſammen 
1,6 Millionen Thaler. Offenbar müßte beute der deulſche Geſammt⸗ 
ſtaat eine unvergleichlich größere Summe aufwenden, wenn er nicht 
geradezu räuberiſch handeln will; nimmt man hinzu die Entſchädi⸗ 
gung für die Tabakbauer und ⸗ Händler, für die Tauſende kleinere 
Leute, welche die häusliche Zigarrenfabrikation als Nebenerwerb be⸗ 
treiben, fo erbellt leicht, daß die orientaliſche Phantaſie der Monopol⸗ 
ſchwärmer den Ertrag der Regie viel zu boch, wohl um eine Null zu 
boch ſchätzt. Noch ſchwerer 8 indeß die mittelbaren Verluſte 
des bremer Handels, wofür das Reich gar keinen Erſatz bieten kann; 
erſt durch das Tabafgefhäft iſt dem von der Natur fo ftiefmütterid 
bedachten Weſerplatze die Anknüpfung vieler anderer Handels: 
beziehungen ermöglicht worden, eine Tahakregie aber müßte den 
Tabakimport wobl unvermeidlich in die Hände weniger großer Fir⸗ 
men legen. Läßt ſich eine Tabakſteuer finden, welche auch nur an⸗ 
nähernd den gleichen Ertrag bringt, wie das Monopol, ſo iſt ſie der 
Regie entſchieden vorzuzieben, denn fie, läßt 8 andel und 
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Deutſchland. N Ai: 
Eh Berlin, 24. März. Des Miniſters Falk Stellung gilt be⸗ 
kanntlich für bedroht Wie Camphauſen Delbrück, fo fol er Camp 
hauſen früher oder ſpäter in dem Schickſal des Hinausgedrängtwer⸗ 3 
dens folgen. Sicher erſcheint, daß er eigentlich zu charaktervoll if, 
um in dem Miniſterium Bismarck, wie es ſich jetzt täglich mehr geſtaltet, 5 
noch recht am Platze zu fein. Immerhin werden wir an feinem Blei⸗ 
ben oder Gehen eine Art Wetter-Anzeiger für innere atmoſphäriſche 
Veränderungen haben, da er befreundeten nationalliberalen Abgeord⸗ 1 
neten wiederholt verſichert hat, er werde zurücktreten, ſobald gegen 
ihre Richtung Front gemacht werde. — Den neuen Finamminiſter 
Hobrecht bedauern alle aufrichtigen Freunde und Verehrer, daß er 
in ein faſt ſicheres politiſches Verderben renne Für den kollegialen 
Umgang mit einem Bismarck gilt er Niemandem als Mannes genug. 
Wenn der Kanzler geſtern im Abgeordnetenhauſe ſeinen ebemaligen 
Finanzkollegen v. Bodelſchwingh fo bitter karrikirte als bloße Unter⸗ 
zeichnungsmaſchine, wollte er dem eben erkorenen neuen Finammini⸗ 
ſter doch ſicher ankündigen, daß ſeine Sache nunmehr ſei, die große 1 
Steuerreform im Handumdreben zu Stande zu bringen. Er wird 
ihm dabei fo wenig Zeit und Ruhe laſſen, wie jetzt dem Landtage mit 
ſeinem mißgeborenen Eiſenbahnminiſter. — 
— Am Sonnabend Mittag hat der Kaiſer dem Botſchafter Grafen 
Otto zu Stolberg ⸗ Wernigerode Audienz ertheilt. Man nahm 
in parlamentariſchen Kreiſen an, daß nunmehr, nachdem für den Bor | 
ſten des Finanzminiſters eine zur Uebernahme geneigte und dem Fir 
ſten Bismarck geeignet erſcheinende Perſönlichkeit gefunden worden ſei, 
Graf Stolberg ſeinen bisherigen Vorbehalt fallen gelaſſen habe und 
ſich dem Kaiſer gegenüber zur Uebernahme des Poſtens eines Vize⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums und Stellvertreters des Reichs⸗ 
kanzlers bereit erklären werde. Wenn er dies thut, wird wohl nur 
der Wunſch des Kaiſers für ihn maßgebend ſein, auf deſſen Initiative 
überhaupt die Berufung des Grafen zurückgeführt wird. Hatte man 
doch im Anfang der ſechsziger Jahre einmal davon geſprochen, daß 
der reiche Standesberr durch eine Heirath in die nächſten verwandt⸗ 
schaftlichen Beziehungen mit dem preußiſchen Königshauſe treten ſollte. 
Daraus iſt dann freilich nichts geworden, und der Graf hat eine 
Fürſlentochter aus dem jüngeren Haufe Reuß zur Gemahlin genom 
men. Nichts deſtoweniger iſt ihm, wie verſichert wird, die Gunſt de 


2 


Hofes gewahrt geblieben, und als er nun ſpäter der Reihe nach Ober⸗ 
präſident von Hannover, Präſident des Herrenhauſes, des Provin⸗ 
ziallandtags der Provinz Sachſen, deutſcher Botſchafter bei dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Hofe wurde und in allen dieſen Stellungen Lob 
erntete, da war es wenigſtens in konſervativen Kreiſen ausgemacht, 
daß man in ihm den künftigen Kanzler zu erblicken hätte. Bemerkens⸗ 
werth iſt eine Aeußerung des hochkonſervativen ultramontanen wiener 
„Vaterland“ über die Perſönlichkeit des Grafen, welcher durch ſeinen 
Aufenthalt in der öſterreichiſchen Hauptſtadt als deutſcher Botſchafter 
dem Blatte ja bekannt iſt. Daſſelbe ſagt: 

Der Graf Stolberg iſt jung, vornehm, reich, bei keinerlei Grün⸗ 
dungen kompromittirt, bat ein gewiſſes Verwaltungstalent, nicht nur 
in der Verwaltung feiner großen Privalbeſitzungen, bereits gezeigt, 
fich keinerlei Verhindlichkeiten gegen irgend eine politiſche Partei auf⸗ 
erlegt, durch en Schweigen in wichtigen Angelegenheiten ſich 
ſtaatsmänniſche Integrität bewahrt. . was Alles die nöthige Klug⸗ 
beit und glückliche Dispoſition für feine neue Aufgabe zu garantiren 
ſcheint. an kann die Wahl Bismarck's um ſo mehr eine glückliche 
nennen, als der Graf Stolberg es nie an der wünſchenswerthen Er⸗ 

ebenheit gegen den Kanzler hat fehlen laſſen und zu klug iſt, mit 40 
ahren einen Kanzler von 63 Jahren vorzeitig beerben zu wollen. 
Da läßt man ruhig die Natur walten! 

Bei einem Diner, welches der verfloſſene Finanzminiſter Camp⸗ 
haufen am Freitag in feinem Miniſter⸗Hotel veranſtaltet hatte — 
ſelbſtredend dem letzten Diner in dieſen Räumen, da ſich Herr Camp⸗ 
hauſen ſchon jetzt anſchickt, das bequeme Hotel hinter dem Kaſtanien⸗ 
wäldchen zu räumen — ging es, wie der „Börſ.⸗C.“ ſchreibt, ziemlich 
wohlgemuth ber. Herr Camphauſen erzählte feinen Gäſten, daß er 
beabſichtige, ſofort nach dem Süden, nach Italien zu reiſen. Er 
werde ſich zunächst auf eine Reihe von Monaten in Rom niederlaſſen 
und denke daran, eventuell zwei Jahre fortzubleiben. 

Ueber ſeinen eventuellen Nachfolger Hobrecht tragen wir nach 


der „Volks⸗Zeitung“ Folgendes nach: 8 

Arthur Hobrecht ſtudirte Jura und Kameralia, fungirte als Re⸗ 
gerne in Marienwerder und wurde wegen ſeines Verwal⸗ 
tunastalents im Jahre 1847 nach Oberſchleſien geſchickt, um dort einen 
Kreis, in dem der Hungertyphus ſtark graſſirte, kommiſſariſch zu ver⸗ 
walten. Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, berief Herrn 
Hobrecht als Hilfsarbeiter mit dem Titel eines. e e in 
das Miniſterium des Innern, dem er in dieſer Eigenſchaft auch unter 
dem Grafen Eulenburg angehörte Im Jahre 1865 wurde er zum 
Oberbürgermeifter von Breslau ernannt, in welcher Stellung er bis 
1872 verbließ, um an Stelle Seydels zum Oberbürgermeifter von 
Berlin berufen zu werden. Hobrecht hat bis auf den heutigen Tag 
ſich fpeztell mit Finanzangelegendeiten nicht beſchäftigt; dagegen gilt 
er in allen Kreiſen als ein Verwaltungstalent erſten Ranges. In 
den Geheimrathskreiſen unſerer Miniſterien wurde die Nachricht von 
feiner Ernennung zum Finanzminiſter überaus ſympatbiſch und bei⸗ 
fällig begrüßt. Politiſch iſt Hobrecht niemals hervorgetreten, er iſt 
ein ehemaliger gothaer Altliberaler, und würde heute ſeinen Sitz auf 
dem äußerten rechten Flügel der Nationalliberalen oder bei den Frei⸗ 
konſervativen einnehmen. Im Her renhauſe war er einer der Führer 
der liberal⸗freikonſervativen Gruppe, und nahm namentlich den leb⸗ 
hafteſten Antheil an dem Zuſtandekommen der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung; bei letzterer ſtanden ſich Hobrecht und ſein Nachfolger im 
Breslauer Amte, Forckenbeck, gegenüber, der energiſch von der Ans 
nahme der Provinzialordnung abrieth. Hobrecht hat auch in ſeiner 
Eigenſchaft als Oberbürgermeiſter von Berlin ſich von dem politiſchen 
Leben fern gehalten, und gilt als politiſch durchaus farblos. 

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt Fürſt Bismarck über die 
vielen Ablehnungen von Miniſterportefeuilles ſo aufgeregt, daß er 
davon geſprochen hat, die Flinte ins Korn zu werfen. Sein Befinden 
ſei in der That ſo leidend, daß ſeine Familie dringend wünſcht, er 


möge ſeine Entlaſſung begehren. 

— Nach einem dem Bundesrath vorgelegten Nachtragsetat, be⸗ 
treffend die Errichtung eines Reichsſchatzamts, ſoll der Chef 
dieſes Amtes nicht den Rang eines Miniſters, fondern wir die Stel⸗ 
lung eines Unterſtaatsſekretärs haben. Vorausſichtlich wird — nach 
offtzizſer Andeutung — der bisherige Direktor der Finanzabtheilung, 
Michaelis, als ſolcher fungiren. i 

— &8 ift in der legten Zeit wiederholt davon die Rede geweſen, in 
Elfaß-Lothringen eine Statthalterſchaft zu etabli⸗ 
ren und zum Statthalter den deutſchen Kronprinzen zu er⸗ 
nennen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchneidet in ihrer neueften Nummer 
allen etwa in den Reichslanden an das Auftauchen jener Idee ge⸗ 
knüpften Hoffnungen den Lebens faden mit der nachſtehenden offiziöſen 
Erklärung ab: 

Was ſpeziell den Kronprin 
darf nicht überſehen werden, da 


en des deutſchen Reiches betrifft, ſo 
f 5 zu 3 nicht nur 5 Ber 

n ſoll, ſondern au önig von Preußen ſein wird, 
— 5 vag es ir den hohen Herrn demnach ein ungleich wichtigeres 
Intereſſe ift, mit den Bedürfniſſen feiner alten — Stamm⸗ 
ſande möglichſt vertraut zu fein und zu dieſen ſelbſt in perſönlicher 
Verbindung zu bleiben. Daneben iſt der fortdauernde perſönliche Ver⸗ 


Theater. 


Während ſonſt das Theater wenigſtens an Sonntagen gut beſucht 
wurde, zeigte ſich das Haus am letzten Sonntag nur mäßig gefüllt 
Man ſpielte Goethe's „Fauſt“ mit Herrn Grans in der Titelrolle. 
Die Dichtung iſt bekanntlich vor Kurzem hier durch Herrn Türſch⸗ 
mann rezitirt worden, und am Dienſtag ſoll die Radziwilb ſche Fauſt⸗ 
muſik mit lebenden Bildern zum Beſten des Militär⸗Frauenvereins 
zum Vortrag gebracht werden. Möglich, daß dieſe Umſtände Man⸗ 
chen vom Beſuch der Vorſtellung zurückgehalten haben. Noch andere 
waren vielleicht der nicht ganz unbegründeten Anſicht, daß für den 
„Fauſt“ die Interimsbühne zu klein ſei. Herr Grans ſpielte den 
Zweifler und Grübler Fauſt verſtändig und gewandt; weniger wollte 
uns der Liebhaber gefallen. Nach unſerer Meinung iſt überhaupt das 
moderne Charakterfach die eigentliche Domaine des Künſtlers. Me⸗ 
phiſto fand in Herrn Fiſcher einen erfolgreichen Vertreter. Der 
Künſter betonte beſonders das humoriſtiſche Element der Rolle, und 
dagegen trat das eigentlich diaboliſche entſchieden zurück. Gretchen 
befand ſich in den Händen des Frl. Egger, die mehr für heroiſche 
als derartige Partien begabt ſein dürfte. Die übrigen Mitwirkenden 
bemühten ſich nach Kräften um das Gelingen des Ganzen. Das En⸗ 
ſemble war gut, und in Bezug auf Erſcheinungen, Dekoration ꝛc. hatte 
man gethan, was unter unſern Verhältniſſen möglich war. Das Pu⸗ 
blikum zollte der Aufführung wiederholt lebhaften Beifall wird aber 
kaum mit ihrer außerordentlichen Länge zufrieden geweſen fein. In 
ſolchen Fällen empfiehlt es ſich, Kürzungen vorzunehmen oder aber die 
Vorſtellung früher als um 7 Uhr beginnen zu laſſen. E. 


Kaiſers Geburtstag. 


Ueber die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in Berlin wird 


olgendes gemeldet: 
= Rabinet des Kaiſers war thatſächlich nicht ein freier Platz zu 
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kehr mit den Leitern der oberſten Reichs⸗ und Stastsbeb ben, den 


ch . ſ. w. für 

dr Wichtigkeit, ganz abgeſehen von Pflichten der Repräſentation, 
eilnahme an wichtigen Berathungen, welche ihn an die Haupt⸗ 

ſtadt, eventuell an den Sitz des kaiſerlichen Hofes und der Regierung 

feſſeln. Das in Rede ſtehende Projekt erweiſt ſich, ſo beſtechend der 

erſte äußere Eindruck immerhin auf einen Theil der Preſſe gewirkt 

hat, praktiſch nicht ausführbar 

— Ueber die Stellung der Bundesregierungen zu 
der Frage des Tabakmonopols, wie dieſelbe bei der Berathung 
des mehrerwähnten Rundſchreibens des Reichskanzlers hervorgetreten 
iſt, verlautet aus guter Quelle, daß ſich außer Preußen, deſſen Auf⸗ 
faſſung nicht mehr in Frage kam, für die Einführung des Tabak⸗ 
monopols erklärt haben: Sachſen, Württemberg, Heſſen und die 
große Mehrzahl der kleinen Staaten, gegen das Monopol Baiern, 
Baden, Mecklenburg, Oldenburg, die Hanſeſtädte. Demnach wäre 
alſo die Mehrheit der Stimmen im Bundesrath dem Monopol 
geneigt. 

Magdeburg, 21 März. Wir haben die Korreſpondenz mitge⸗ 
theilt, welche kürzlich zwiſchen der Stadt Magdeburg und dem König 
wegen der bekannten Auslaſſungen des Juſtizminiſters über Magde⸗ 
burg ſtattgefunden hat. Magiſtrat und Stadtverordnete haben nun 
den königlichen Erlaß mit folgender Adreſſe vom 20. d. beant⸗ 
wortet: 

Die huldvollen Worte, welche Eure Majeſtät in der Allerhöchſten 
Ordre vom 16. dieſes Monats an uns zu richten geruht haben, haben 
uns auf das Freudigſte bewegt unb in den Herzen aller unſerer Mit⸗ 
bürger den lebhafteſten Widerhall gefunden. Magdeburg, das in 
guten wie in böſen Tagen treu zu ſeinem Herrſcherhauſe geſtanden, 
das voll Begeiſterung und Liebe an Eurer Majeſtät hängt, wird ſich 
des Allerhöchſten Vertrauens auch in Zukunft würdig zeigen. Na⸗ 
mens der Stadt ſprechen wir unſern unterthänigſten Dank für die 
uns erwieſene Gnade aus und verbinden damit die ehrerbietigſten 
Glückwünſche zu Eurer Majeſtät Geburtsfeſte. Der Allmächtige, 
welcher Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät und durch Eure 
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Majeſtät unſer Vaterland bisher ſo reich geſegnet hat, erhalte Eure 


Mafeſtät noch lange zum Heile des Vaterlandes, zum Segen unſerer 


alten Stadt. 
Frankreich. 


Paris, 23. März. Geſtern Abend wurde in den glänzend ge⸗ 
ſchmücklen Sälen der hieſigen deutſchen Botſchaft der Geburtstag 
des Kaiſers Wilhelm durch ein Feſtmahl gefeiert, dem das 
ganze Botſchaftsperſonal, der bairiſche Geſchäftsträger, die hieſigen 
Repräſentanten der nationalen Preſſe, der Vorſtand des deutſchen 
Hülfs vereins als Vertreter der deutſchen Kolonie von Paris und eine 
große Anzahl hier gegenwärtig weilender ausgezeichneten Deutſchen 
anwohnten. Beim Deſſert brachte der deutſche Botſchafter Fürſt 
Hohenlohe folgenden Toaſt auf den Kaiſer aus: 

Meine Herren! Wenn ich Sie gebeten habe, ſich heute hier zu 
vereinigen, ſo hat mich dabei beſonders der Gedanke beſtimmt, daß es 
ſich zieme, dieſes deutſche Nationalfeſt auf deutſchem, d. h. im völker⸗ 
rechtlichem Sinne deutſchem Boden zu feiern; denn ein deutſches Na⸗ 


tionalfeſt iſt der heutige Tag, an dem aus allen Gauen Deutſchlands, 


von den Dünen der Nordſee bis zu den ſchneebedeckten Gipfeln des 
bairiſchen Hochgebirge, ein freudiger, begeiſterter Ruf erſchallt, an 
dem überall in der Heimath, ſei er beim Rheinwein oder beim ſchäu⸗ 
len a une ect n ar er Ra 

rchtsvo rgebracht wird. Und dieſe ( mmigkeit in 
der Feſtfreude iſt nicht das mechauiſche Einhalien einer in den mon⸗ 
archiſchen Staaten geltenden Sitte; es iſt mehr. Es iſt das tief 
in allen deutſchen Herzen lebende Gefühl der Verehrung für den 
Kaiſer und König, der in klarer Auffaſſung der Miſſion feines 
Hauſes und in weiſer Erkenntniß der Beſtrebungen ſeines Volkes 
den Weg eingeſchlagen bat, um die zerbröckelnde deutſche Kon⸗ 
füderation zu einem mächtigen Reiche zuſammenzufaſſen. Es iſt 
die Bewunderung für den Heerführer, der in einer Reihe beiſpiel⸗ 
loſer 1 den Namen des Siegreichen gewonnen hat, den 
ritterlichen Helden, der dem Feind nach dem Kampfe die Hand reicht, 
wenn er auf loyale Erwiderung rechnen kann. Es iſt die Verehrung 
für den gewiſſenhaften Herrſcher, der, nicht geblendet von dem Glanz 
ſeiner Thaten, ſeinen Ruhm darin findet, ein Schirmherr friedlicher 
Arbeit, ein wahrer Friedensfürſt zu ſein. Dieſe allgemeine Ver⸗ 
ehrung findet ihren Ausdruck in dem tauſendfachen Wunſche, daß 
Gott den Kaiſer noch lange Jahre erhalten möge in Kraft und Rüſtig⸗ 
keit. Laſſen Sie uns dieſem Wunſche von ganzem Herzen beitreten 
und bringen wir dieſes Glas dem Kaiſer! 


Die Worte des Fürſten wurden von der ganzen Verſammlung 
mit drei begeiſterten Hochrufen begrüßt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Die in den letzten drei Tagen angelangten Nachrichten über die 
Orientfrage ſtellen die jetzige europäiſche Situation überaus 
ernſt dar. Von allen Hauptſtädten wird gemeldet, daß man die Aus⸗ 


Miniſtervortragstiſch waren benutzt, um die prachtvollen Geſchenke 
aufzubauen. Unter der Leitung des Geh. Hofraths Schneider, der 
die Seele der Vorbereitungen bildete, wurden die prachtvollen Stücke 
ſorgfältig in einem geſchmackvollen Arrangement aufgebaut. Es be⸗ 
fanden ſich darunter zahlloſe Bouquets von dem Umfange eines 
Wagenrades bis herab zu dem beſcheidenen Veilchen⸗ und Kornblumen⸗ 

rauß, ebenſg viele koſtbare Bronze⸗Kunſtgegenſtände. Unter den Ga⸗ 
en befand ſich u. A. eine Sammlung don Champignons und Ge⸗ 
müſen, welche der Hof⸗Gartendirektor Jühlke kunſtgerecht zuſammen⸗ 
geſtellt hatte, ein Rieſenhummerſalgt von etwa 80 Hummern, ein aus 
Sachſen gekommenes Tableau mit Bildern aus der ſächſiſchen Ge⸗ 
ſchichte ꝛce. Die Gebrüder v. O. in Hamburg hatten ein wahres 
Blumengebäude gefandt, Herr v. Bleichröder eine auf prachtvollem 
Bronzeaufſatz ruhende Flöte, auf welcher Friedrich der Große wäh⸗ 
rend der feld üüge zu blaſen pflegte. Begleitet war dies Geſchenk von 
einer kunſtvollen Statuete, welche Friedrich den Großen die Flöte 
blafend darſtellt. Der Geburtstagstiſch, den die] kaiſerliche Familie 
ihrem Oberhaupte aufgebaut hatte, war nur Wenigen zugänglich. 
Schon um 7% Uhr trat Kaiſer Wilhelm in fein fo feſtlich geſchmück⸗ 
tes Kabinet und war ſehr erfreut von dem Reichthum und der Man⸗ 
nigfaltigkeit der Gaben. Der Erſte, der dem Kaiſer die Glückwünſche 
darbrachte, war der älteſte Kammerdiener Zirbeck, der an der Spitze 
der geſammten Dienerſchaft von dem Monarchen in ſehr leutſeliger 
Weiſe empfangen wurde. Inzwiſchen wurde es draußen vor dem 
Palais lebendiger, das Publikum um des alten Fritz Denkmal wurde 
immer zahlreicher und als die Auffahrt der Gratulanten begann, war 
die Menſchenmaſſe zu vielen Tauſenden angewachſen. Sehr bemerkt 
wurde es, daß die franzöfſiſche Botſchaft am Pariſer Platz 
die Trikolore — jet 1870 zum erſten Male wieder — aufbifien ließ. 
— Die Illumination am Abend war eine recht gläm ende; es 
betheiligten ſich an derſelben außer den öffentlichen auch viele Privat⸗ 
gebäude. In der Leipzigerſtraße lockte die in allen Theilen erleuchtete 
Front des Abgeorbnetenhaufes, das Generalpoſtamt und das Reichs⸗ 
tagsgebäude mit ihren Lichterreihen durch mächtige Gasbeleuchtungs⸗ 
körper die Blicke auf Von Zeit zu Zeit leuchteten von einzelnen 

immern bengaliſche Feuer auf. In der Wilhelmsſtraße präſentirte 

ch die Front des Architektenhauſes in vierfachem Lampenlicht, wei⸗ 
terhin ſtrahlten die Gebäude der Miniſterien in intenſivem Alchter⸗ 
glanze. Einen Glanzpunkt der Wilhelmſtraße bildete das neue Palais 


bemerken; der Fußboden, die Korridore, die Fenſtergeſimſe, ſelbſt der 


juden 
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ſichten auf das Zuſtandekommen des Kongreſſes als ſehr tief geſunken 
anſehe. In Wien und London hat man den Friedensvertrag von 
Neuem zum Gegenſtand heftiger Angriffe gemacht. „Wiener Preſſe“ 
und „Fremdenblatt“ ſprechen ſcharf gegen den Friedens vertrag, erftere 
namentlich wegen der geplanten Vergrößerung Montenegro's, welche 
Oeſterreichs Intereſſe verletze. Das „Fremdenblatt“ erklärt, die Aus⸗ 
führung des vorliegenden Friedens wäre gleichbedeutend mit Oeſter⸗ 
reichs Abdikation als Großmacht. Das „Fremdenblatt“ verlangt 
energiſch die ſofortige Okkupation der Hinterländer ohne Rückſicht auf 
das Zuſtandekommen des Kongreſſes. Das ſtarre Feſthalten Eng⸗ 
lands an ſeiner Forderung, der Vorlegung des ganzen Vertrages vor 
den Kongreß behufs Diskuſſion darüber, welche Paragraphen euro⸗ 
päiſchen Charakter beſitzen, welche nicht, hat die Situation zu fo be⸗ 
drohlicher Höhe zugeſpitzt. Nach der „Köln. Ztg.“ fürchtet England, 
Rußland könne bei jedem Artikel während der Kongreßverhandlungen 
die Vorfrage ſtellen und dieſe oder jene von der Diskuſſion aus⸗ 
ſchließen wollen. 

Konſtantinopel, 15. März. Groß iſt die Enttäuſchung 
über die Bedingungen des Friedensſchluſſes, die 
übrigens nicht auf einmal bekannt wurden, ſondern in langſamer 
Folge ſtückweiſe zum Vorſchein kamen, wie Theile eines rieſigen Band⸗ 
wurmes. Man hätte faſt denken können, die türkiſche Regierung hul⸗ 
dige der Anſicht jenes bekannten Mannes, der ſeinem Lieblings⸗ 
hündchen alle Tage ein Stück des Schwanzes abhackte, um dem 
Thierchen die Schmerzen der Operation zu erſparen. Aber dem iſt 
nicht ſo, die Hohe Pforte kennt ihre Pappenheimer, und in ihrem Vor⸗ 
gehen lag ein gutes Stück ſtaatsmänniſcher Weisheit: Tage lang hielt 
ſie das Volk mit Bekanntgabe der Bedingungen unausgeſetzt in 
Athem; während dieſer Zeit geſchah natürlich nichts, da alle Welt 
doch zuerſt die Sachlage kennen wollte, ehe man daran denken konnte, 
irgend etwas zu unternehmen. Und als dann nach tagelangem Ver⸗ 
lauf endlich das Ende kam — da war die allgemeine Aufregung ſchon 
wieder glücklich verraucht, die hoch gehenden Wogen der Entrüſtung 
hatten ſich gelegt, die Stimmung war in ſicherem Geleiſe. Die halb 
unbewußter Leichtlebigkeit, halb bewußtem Fatalismus entſtammende 
phlegmatiſche Färbung des türkiſchen Volktzſiunes hatte den Sieg über 
die augenblickliche Aufwallung des patriotiſchen Gefühls davonge⸗ 
tragen. Jetzt denkt Alles: „Glücklich iſt, wer vergißt, was nicht 
mehr zu ändern iſt“ und dem entſprechend iſt das Angeſicht der Stadt 
ſo ruhig und gemüthlich, wie in den Zeiten des tiefſten Friedens. Die 
allgemeine Neugier iſt befriedigt, nachdem in abwechſelnder Reihen⸗ 
folge jo ziemlich die geſammte Bevölkerung Konſtantinopels, ganz 
kleine Kinder, uralte Greiſe und einige ſtoiſche Philoſophen ausge⸗ 
nommen, den Pilgergang nach San Stefano angetreten und ſich die 
Ruſſen beſehen hat. Man weiß jetzt, daß die Muſſafirs genau fo 
ausſchauen, wie andere Leute (vor dem Kriege gab es manchen braven 
Mann unter den Söhnen der Gläubigen, der ſich die Moslows als 
ſchwarze oder doch zum mindeſten kupferbraune Ungeheuer dachte), 
und läßt ſie die Straßen Stambuls jedenfalls unbehelligter durch⸗ 
wandern, als dies die berliner Straßenjugend den Mitgliedern der 
Geſandtſchaft des himmliſchen Reiches geſtattet. Auch hat der Um⸗ 
ſtand nicht verfehlen können, eine gute Wirkung hervorzubringen, 
daß die Ruſſen in San Stefano weder morden, noch ſengen, brennen 
und ſchänden een im Gegentheil von Kaufleuten, Handels⸗ 

und den Vertretern aller fonſtigen Erwerbezweige mit guter 

Miene plündern laſſen. Zwiſchen Konſtantinopel und San Stefano 
iſt jetzt ein vollſtändiger Schmuggeldienſt eingerichtet worden, und in 
der Hauptſtadt herrſcht trotz des Verbots der freien Ausfuhr von Le⸗ 
bensmitteln empfindlicher Mangel an manchen Bedürfniſſen. Dazu 
kommt noch, daß der größte Theil des gegenwärtig zum Ver⸗ 
kauf gelangenden Fleiſches verdächtiger Beſchaffenheit iſt, daß das 
Brod durchgängig geſundheitswidrig hergeſtellt wird und daß die 
herrſchenden Epidemien leider trotz aller Bemühungen der Werite un⸗ 
aufhaltſam um ſich greifen. In den letzten Tagen hat man mehrmals 
von gewiegten Fachmännern die Ueberzeugung ausſprechen hören, daß 
die Siebenhügelſtadt am Bosporus dieſes Jahr von einer ebenſo ge⸗ 
fährlichen als gefürchteten Seuche heimgeſucht werden wird, der Peſt, 
deren erſte Anzeichen ſich jetzt ſchon bemerkbar machen ſollen. Quod 
dii bene avertant! 


P 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Der Abg. Kiepert bat beim Reichstag den Antrag einge⸗ 
bracht: Den Reichskanzler zu erſuchen, die Zurückgabe der ' 
Branntweinſteuer für allen zu gewerblichen Zwecken de⸗ 
nutzten Alkohol anordnen und die Denaturirung deſſelben nach 


des Neichskanzlers, das ſich zum erſien Male in einer blendenden 


Strahlenfülle zeigte. Während die Fenſter des Palais ſelbſt über den 
Vorhof berüberleuchteten, ſchwebte über dem die Straße begrenzenden 
Gitter in mächtigen Flammenlinien der Nate Get des Kaiſerpaares 
und weitere feurige Ausläufer zogen ſich das Gitter entlang. Unter 
den Linden war kaum ein Haus dunkel geblieben. Die Zahl der feu⸗ 
rigen Adler, Sterne und Sonnen war Legion. Der Pariſer Platz 
wurde vom Blücherſchen Palais aus mit bengaliſchem Licht über⸗ 
goſſen; auch die Fenſter des franzöſiſchen Botſchafters blieben dies⸗ 
mal nicht dunkel. Die Treppe des Opernhauſes war ebenfo wie die 
des Schauſpielhauſes mit Pechſtändern beſtellt. Auf den Straßen 
drängte ſich eine zahlreiche Volksmenge, die namentlich unter den 
Linden den Verkehr mehrfach hemmte. — Während deſſen fand im 
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eſſe und im 


Maßgabe der techniſchen Benutzung ausführen zu laſſen. Der An⸗ 
nu von 73 Abgeordneten aller Fraktionen unterſtützt. Die Motive 
lauten: „Die Branntweinſteuer fol nach der Intention der Geſetz⸗ 

ebung eine Geträntſteuer ſein. Sie war es auch zur Zeit der erſten 

uflage, indem damals Spiritus faſt gar nicht zu gewerblichen 
gmeden benutzt wurde. Anders ſteht es heute. Nach der Meinung 

achverſtändiger wird jetzt ſchon ein erheblicher Theil der Produktion 
nicht zu Getränken gebraucht, ſondern 175 gewerblichen Zwecken benutzt. 
Wir erwähnen die Fabrikation von Eſſig, Chloralhydrat, verſchiedene 
Aetherarten, Lack und Firniß, Darſtellung von Zucker aus Melaſſe, 
Färberei, Chemikalien und Extrakte aller Art Möbeltiſchlerei ꝛc. ꝛc. 
Alle dieſe Gewerbe leiden unter den großen Preisdifferenzen, welche 
durch die Verſchiedenartigkeit der Beſteuerung innerhalb Deutſchlands 


entſtehen, und wird ein großer Theil ſolcher Fabriken den Betrieb 


einſtellen müſſen, wenn nicht durch Rückgewähr der Steuer (Boni⸗ 
ag wie ſolche bereits bei verſchiedenen Induſtrieen eingeführt 
ſt — die Möglichkeit der Konkurrenz im In⸗ und Auslande wieder 
bergeftelt wird. Aber gleichwie durch die empfohlene Maßregel einer 
roßen Anzahl von Gewerben Nutzen geſchaffen wird, müß auch die 
andwirthſchaft ein großes Gewicht auf die Erfüllung der ausge⸗ 
ſprochenen Bitte legen. Durch die Konkurrenz Rußlands, die Um⸗ 
gebung des Handels dertrages mit Italien, die Freihafenſtellung Ham⸗ 
burgs, und die fortgeſetzte Schutzzollpolitik Englands dem Spiritus⸗ 
bandel gegenüber, iſt allmählich die Ausfuhr dieſes wichtigſten aller 
Exportartikel Deutſchlands auf ein ſo geringes Maß geſunken, daß 
die Landwirthſchaft neue Abſatzwege aufſuchen muß, um noch größere 
Verluſte, als ſie bis jetzt ſchon getroffen, zu vermeiden. Der Ausfall 
an Steuer, welcher die Reichskaſſe treffen konnte, wird ſicher durch 
eine erhöhte Gewerbsthätigkeit erſetzt und möchte mehr als gedeckt er⸗ 
achtet werden durch Einführung einer Schankſteuer, welche ſo recht 
eigentlich berufen wäre, die etwa entſtehenden Ausfälle auszugleichen 
und dem Uebermaß neu zu errichtender Schankwirthſchaften vorzu⸗ 
beugen. Dieſelben Motive haben im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zu faſt einſtimmiger Annahme des Antrages „Henze“ geführt, welcher, 
die vreußiſche Regierung aufforderte, beim Bundesrathe die Steuer⸗ 
freiheit für denaturirten Spiritus zu empfehlen.“ 

Ksar watt rar a ere nber beser neee 


Die Praliminarien von San Stefano 


liegen nun im framzöſiſchen Urtext vor. Der Vertrag enthält 29 Ar⸗ 
tikel. Wir theilen nach einer Verdeutſchung der „N. A. Z.“ zunächſt 
die erſte Hälfte des Schriftſtücks mit: 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland und Se. Majeſtät der 
Kaiſer der Ottomanen, beſeelt von dem Wunſche, ihren Ländern und 
Völkern die Wohlthaten des Friedens wiederzugeben und zu ſichern, 
ſowie jeder neuen Verwickelung vorzubeugen, welche denſelben be⸗ 
droben könnte, haben behufs Unterhandlung, Abſchluß und Unter⸗ 
zeichnung der Friedenspräliminarien zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland einerſeits: den Grafen 
Nicolas Ignatieff, Generaladjutanten Sr kaiſerlichen Majeſtät, Gene⸗ 
rallieutenant, Miiglied des Reichsraths, Ritter des Alexander⸗Newsky⸗ 
Ordens in Diamanten und mehrerer anderer ruſſiſcher und fremder 
Orden, und den Herrn Alexander Nelidoff, kaiſerlichen Kammerherrn, 
Wirklichen Staatsrath. Ritter des St. Annen Ordens erſter Klaſſe 
— Schwertern, ſowie mehrerer anderer ruſſiſcher und fremder 

rden, 

und Se. Majeſtät der Kaiſer der Ottomanen andererſeits: Safvet 
a der auswärtigen Angelegenheiten, Ritter des 

smanié⸗Ordens in Brillanten, des Medjidié⸗Ordens erſter Klaſſe, 
ſowie mehrerer fremder Orden, und Sadullah- Bey, Botſchafter 
Sr. Majeſtät am kaiſerlichen deutſchen Hofe, Ritter des Medfidis⸗ 
Ordens erfter Klaſſe, des Osmanié⸗Ordens zweiter Klaſſe und mehrerer 
fremder Orden. 8 — 

Dieſelben, nachdem ſie ihre in guter und gehöriger Form be⸗ 

ndenen Vollmachten ausgetauſcht, haben ſich zu den nachſtehenden 


Artiteln geeinigt 


Artikel 1. 
Um den unaufhörlichen Konflikten zwiſchen der Türkei und Mon⸗ 
tenegro ein Ziel zu ſetzen, wird die Grenze zwiſchen beiden Ländern 
emäß der beigefügten Karte, unter nachfolgend ausgeſprochenem Vor⸗ 
ehalk in folgender Weiſe berichtigt: FR 

Vom Gebirge von Dobroftiga aus wird die Grenze der durch die 
konſtantinopeler Konferenz bezeichneten Linie über Bilek bis Korito 
folgen. Von dort geht die neue Grenze bis Gatzko (Metochia⸗Gatzko 
wird Montenegro gehören) und gegen den Zuſammenfluß der Piva 
und der Tara, indem fie nordwärts die Drina entlang läuft bis zu 
. Zuſammenfluß mit dem Lim. Die öſtliche Grenze des Fürſten⸗ 
thums wird dieſem letzteren Fluſſe bis Prijepoljé folgen und ſich über 
Roshaj nach Sukha Planina wenden, (Bihov und Roshaj Monte⸗ 
negro belaſſend) und, Rugowo, Plava und Guſinje einſchlieſſend, wird 
die Grenzlinie der Bergkette über Ihlieb, Paklen und die Nordgrenze 
Albaniens were folgen über den Kamm der Berge Koprwnik, 
Baba⸗vrk, Bor⸗yrk bis zum höchſten Gipfel von Prokleti. Von dieſem 
Punkte aus wird ſich die Grenze gegen den Gipfel von Biskaſchik 
wenden und in grader Linie zum See Ijiceni⸗Hoti laufen. Jniceni⸗ 
Hoti und Iliceni⸗Kaſtrati durchſchneidend wird fie den See von Scu⸗ 
tari paſſiren, um in der Beyana zu enden, deren Bett fie bis zum 
Meere verfolgen wird. Nikſitch, Gatzko, Spuz, Podgoritza, Zabliak 

und Antivari werden Montenegro verbleiben. 


Eine europäiſche Kommiſſion, in welcher die Hohe Pforte und die 


montenegriniſche Regierung vertreten ſein werden, wird beauftragt 
werden, die definitiven Grenzen des Köniasreiches zu firiren, indem 
ſie an Ort und Stelle an der Hand des Grundriſſes diejenigen Mo⸗ 
difikationen in Anwendung bringt, welche fie im gegenfeitigen Inter⸗ 

Intereſſe der Ruhe beider Länder für Ban und Billig 
bält, und indem fie dabei die für nothwendig gehaltenen Ausgleichun⸗ 
gen . 

‚Die Schifffahrt auf der Boyana, welche ſtets Veranlaſſung zu 
Zwiſtkeiten zwiſchen der Hohen Pforte und Montenegro gegeben hat, 
wird Gegenftand eines 1 Abkommens ſein, welches von der⸗ 
ſelben europäiſchen Kommiſſion entworfen werden wird. 


rtitel 2. 

Die Hohe Pforte erkennt definitiv die Unabhängigkeit des Fürſten⸗ 
thums Montenegro an. 10 1 

Ein Uebereinkommen zwiſchen der kaiſerlich ruſſiſchen, der otto⸗ 
maniſchen und der Regierung des Fürſtenthums Montenegro wird 
endgültig den Charakter und die Form der Beziehungen zwiſchen der 
Pforte und dem Fürſtenthum feſtſtellen, namentlich in Bezug 
Alles, was die Einſetzung politiſcher Agenten Montenegros in 
Konſtantinopel und an beſtimmten Orten des ottomaniſchen Reiches, 
an denen dieſelbe nöthig erſcheinen wird, die Auslieferung der auf 
eines der beiden Gebiete entflohenen Verbrecher und die Unterwer⸗ 
fung der Montenegriner, die vorübergehend oder dauernd im otto⸗ 
maniſchen Reich ihren Wohnſitz haben, unter die ottomaniſchen Geſetze 
und Behörden gemäß dem Völkerrecht und den in Betreff der Monte⸗ 
negriner herkömmlichen Gebräuchen betrifft. 

Eine Konvention zwiſchen der Hohen Pforte und Montenegro 
wird abgeſchloſſen werden um die Fragen zu regeln, welche die Be⸗ 
Rehungen zwiſchen den Grenzbewohnern beider Länder und die Befe⸗ 
ſtigungen an dieſen ſelhen Grenzen betreffen. Die Punkte, über 
welche ein eee nicht erzielt werden ſollte, werden 
1818 Sterben terſpruch ußlands und Oeſterreich⸗Ungarns ent⸗ 

eden werden. 
Bei künftigen etwaigen Streitigkeiten oder Konflikten — ausge⸗ 
die Fälle neuer berriturinter Reklamationen — werden die 
Türkei und tenegro die Regelung ihrer Differenzen Rußland 
außen wich „ibertefen, "melde in Gemeinſchaft ſchiedsrichterlich 
entſcheide h 

Die montenegriniſchen Truppen werden das nicht in oben bezeich⸗ 
nete Begrenzung eingeſchloſſene Gebiet innerhalb zehn Tagen nach 
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien räumen. 


— 


Artikel 3. 

Serbien wird als unabhängig anerkannt. 

Seine auf der anliegenden Karte bezeichnete Grenze wird dem 
Flußbett der Drina folgen, Klein⸗Zwornik und Zakar dem Fürſten⸗ 
thum laſſend und ſich der alten Grenze bis an die Quellen des Baches 
Dezevo nahe Stoilac anſchließend. Von dort wird die neue Grenze 
dem Laufe dieſes Baches folgen bis an den Fluß Raska und dann 
dem Laufe dieſes letzteren bis Novi⸗Bazar. Von Novi⸗Bazar an, 
ſich wieder an den Bach anſchließend, welcher an den Dörfern Me⸗ 
kinge und Trgoviſte vorbeifließt, bis an ſeine Quelle wird die Grenz⸗ 
linie ſich durch Boſur Planina in das Thal des Ibar ziehen längs 
des Baches, welcher ſich in letztgenannten Fluß nahe dem Dorfe Ri⸗ 
banic ergießt. Dann wird fie dem Laufe der Flüſſe Ibar, Sitznitza, 
Lab und des Baches Batzintze bis an feine Quelle (auf der Grapach⸗ 
nitza Planina) folgen. Von da wird die Grenze ſich an die Höhen⸗ 
züge anſchließen, welche die Gewäſſer der Kriva und der Veternitza 
trennen, und wird ſich auf der geradeſten Linie wieder mit letzterem 
Fluſſe verbinden an der Mündung des Baches Miovatzka, um ſich 
dieſem anzuſchließen, durch die Miovatzko Planina zu gehen und wie⸗ 
der nach der Morawa nahe dem Dorfe Kalimanci hinabzuſteigen. 
Von dieſem Punkte ab wird die Grenze die Morawa hinabſteigen, bis 
an den Fluß Vloſſina nahe dem Dorfe Staikoptzi, wieder aufſteigend an 
letzterem, ſowie an Liuberazda und dem Bache Boukavitze, wird ſie 
durch die Sufha Planina gehen, ſich dem Bache Vyolo bis an die 
Niſawa anſchließen und letzterem Fluſſe bis an das Dorf Kroupatz 
folgen, von wo ab ſie ſich, auf geradeſter Linie, wieder mit der alten 
Grenze Serbiens im Südoſten von Karoul Baré verbinden wird, um 
dieſelbe bis er Donau nicht mehr zu verlaffen. 

Ada⸗Kalé wird geräumt und geſchleift werden. 

„Eine türkiſch⸗ſerbiſche Kommiſſion wird an Ort und Stelle unter 
Aſſiſtenz eines ruſſiſchen Kommiſſars die definitive Grenzlinie in dem 

eitraum von drei Monaten abſtecken und die Fragen bezüglich der 

rina⸗Inſeln definitiv regeln. Ein bulgariſcher Delegirter wird ab⸗ 
geſchickt werden, um an den Arbeiten der Kommiſſion Theil zu neh⸗ 
men, ſobald dieſe ſich mit der Grenzbeſtimmung zwiſchen Serbien und 
Bulgarien beſchäftigen wird. 

Artikel 4. 


Die Muſelmänner, welche Beſitzungen in den zu Serbien annek⸗ 
tirten Gebieten haben und ihren ſtändigen Aufenthalt . des 
Fürſtenthums zu nehmen wünſchen, werden daſelbſt ihre Immobilien 
in der Weiſe belaſſen können, De fie durch Andere pachten oder ver⸗ 
walten laſſen. Eine türkiſch⸗ ſerbiſche Kommiſſion, der ein ruſſiſcher 
Kommiſſair beigegeben iſt, wird beauftragt werden, im Laufe zweier 
Jahre unumſchränkt über alle die Feſtſtellung des unbeweglichen Ei⸗ 
genthums betreffenden Fragen, worin muſelmänniſche Intereſſen enga⸗ 
irt find, zu beſtimmen. Dieſe Kommiſſion wird gleicherweiſe beru⸗ 
en ſein, in dem Zeitraum von drei Jahren den Modus der Veräu⸗ 
ßerung der dem Staat oder den frommen Stiftungen (vacouf) gebö⸗ 
renden Güter und die auf die Privatintereſſen, welche ſich dabei enga⸗ 
girt zeigen könnten, bezüglichen Fragen zu reguliren. Bis zur Schlie⸗ 
tung eines dirkten Vertrages zwiſchen der Türkei und Serbien, mel: 
cher Form und Charakter der Beziehungen zwiſchen der 3 
und dem Fürſtentzum beſtimmt, werden die im türkiſchen Reiche ſich 
dauernd oder vorübergehend aufhaltenden ſerbiſchen Unterthanen den 
allgemeinen Prinzipien des Völkerrechts gemäß behandelt. 

Die ſerbiſchen Truppen werden gebalten, das nicht in die oben 
angezeigte Begrenzung eingeſchloſſene Gebiet ſpäteſtens binnen vierzehn 
Tagen, von der Unterzeichnung der Friedens⸗Präliminarien ab, zu 


räumen. 
Artikel 5. 


Die Hohe Pforte erkennt die Unabhängigkeit Rumäniens an, wel⸗ 
ches Rechte auf einen zwiſchen den beiden Theilen zu verhandelnden 
Schadenerſatz geltend machen wird. 5 i 

Bis zur Schließung eines direkten Vertrages zwiſchen der Türkei 
und Rumänien werden die rumäniſchen Unterthanen in der Türkei 
aller den Unterthanen der anderen europäiſchen Mächte garantirten 
Rechte genießen. 

Artikel 6. 


Bulgarien wird zu einem autonomen, tributpflichtigen Fürſten⸗ 
2 755 mit einer chriſtlichen Regierung und einer einheimiſchen Miliz 
erhoben. 

Die definitiven Grenzen des bulgariſchen Fürſtenthums werden 
durch eine ruſſiſch⸗ türkiſche Spezialkommiſſion, vor der Räumung 
Rumeliens durch die kaiſerlich ruſſiſche Armee gezogen. Dieſe Kom⸗ 
miſſion wird in ihren Arbeiten für die an Ort und Stelle in den 
allgemeinen Entwurf einzufügenden Modifikationen dem Prinzipe der 
Nationalität der Mehrheit der Grenzbewohner, ebenſo wie den topo⸗ 
graphiſchen Bedürfniſſen und den praktiſchen Verkehrs ⸗Intereſſen 
4 lokalen Bevölkerung in Gemäßheit der Friedensbaſen Rechnung 
ragen. 

Die Ausdehnung des Fürſtenthums Bulgarien iſt in allgemeinen 
Zügen auf der beiliegenden Karte beſtimmt, welche für die definitive 
Grenzbeſtimmung als Baſis dienen ſoll. Indem ſie die neue Grenze 
des ſerbiſchen Fürſtenthums verläßt, wird die Linie der öſtlichen Grenze 
des Caza Wrania bis zur Gebirgskette des 888 05 folgen. Nach 
Weſten ſich wendend, wird ſie den Oſtgrenzen der Cazas Kumanowo, 
Kotſchani, Kalkandelen bis zum Berge Korab entlang laufen und von 
dort längs des Fluſſes Weleſtchitza bis zu ſeiner Verbindung mit der 
ſchwarzen Drina. Sie wendet ſich dann ſüdwärts durch die Drina 
und darnach längs der Weſtgrenze des Caza Achrid zum Berge Linas 
und wird dann die Weſtgrenzen der Cazas Gortſcha und Starovo 
entlang bis zum Berge Grammos laufen. Hierauf wird die Grenz⸗ 
linie längs dem See von Kaſtoria ſich mit dem Fluſſe Moaleniga 
vereinigen und, ſeinem Laufe bis ſüdlich von Panitza (Warbar- Denidje) 
folgend, ſich längs der Mündung des Wardar und dem Galliko ſich 
zu den Dörfern Parga und Serai⸗keni wenden, von dort mitten durch 
den See Beſchikguel zur Mündung der Flüſſe Struma und Kgraſſu 
und längs der Meeresküſte bis Buruguel, ferner, in nordweſtlicher 
Richtung nach dem Berge Tſchaltepe das Rhpodopegebirge entlang bis 
zum Kruſchowoberge, durch den ſchwarzen Balkan (Kara Balkan), die 
Bergrüge Eſchekkoulatchi, Tchepelion, Karakolas und Iſchiklar bis zum 
Ardafluſſe laufen. Von dort wird ſich die Grenzlinie in der Richtung 
auf die Stadt Tſchirmen hinziehen und, Adrianopel ſüdwärts laſſend, 
durch die Orlſchaften Sugutlion, Karahamza, Arnaoutkeni, Akardjt 
und Enidje bis zum Fluſſe Tekedereſſi gehen. Dem Laufe des Letzte⸗ 
ren und des Tſchorloudereſſi bis Loule⸗Bourgas, ſowie weiterhin 
längs des Fluſſes Soudjakdere bis zum Dorfe Serauen folgend, wird 
fie die Höhenzüge entlang direkt auf Hakim⸗Taßiaſſi laufen, wo fie im 
Schwarzen Meere endet. Sie wird dann die Seeküſte bei Mangalia 
verlaſſen und, längs der Südgrenze des Sandjak Toulcha laufend, 
in der Donau oberhalb Raſſova endigen. 

Artikel 7. . . 

Der Fürſt der Bulgaxei wird frei durch die Bevölkerung ge⸗ 
wählt und von der hohen Pforte unter Zuſtimmung der Mächte be⸗ 
ſtätigt. Kein Mitglied der regierenden Familien der europäiſchen 
Geaßnge darf zum Fürſten der Bulgarei gewählt werden. 

Im Fall der Vakanz der Würde des Fürſten der Bulgarei findet 
die Wahl des neuen Fürſten unter denſelben Bedingungen und For⸗ 
men, ſtatt. Eine Verſammlung der Notabeln der Bulgaret, nach 
Philippopel oder Tirnova berufen, wird, unter Leitung eines kalſerlich 
ruſſiſchen und in Gegenwart eines türkiſchen Kommiſſars, vor der 
Wahl eines Fürſten die künftige Verwaltungsorganiſation ausarbeiten, 
übereinſtimmend mit den 1830 nach dem Frieden von Adrianopel in 
den Donaufürſtenthümern geſchaffenen Präzedenzfällen. ! 

In den Dertlichkeiten, wo die Bulgaren mit Türken, Griechen, 
Walachen oder Anderen vermischt find, wird den Rechten und Inter⸗ 
eſſen dieſer Völkerſchaften bei der Wahl und der Ausarbeitung der 
3 Beſtimmungen eine gerechte Würdigung zu Theil 

erden. 

Die Einführung der neuen Regierung in der Bulgarei und die 
Ueberwachung ihres Betriebes wird während zweier Jahre einem 
kaiſerlich ruſſiſchen Kommiſſar anvertraut. Am Ende des erſten Jahres 
nach Einführung der neuen Regierung können, wenn darüber zwiſchen 


Rußland, der hohen Pforte und den europäiſchen Kabinetten eine 
Einigung 2 iſt, ſie beſondere Delegirte dem kaiſerlich ruſſiſchen 
Kommiſſar beigeben. ale N SS a 
rtikel 8. 


Die ottomaniſche Armee wird ſich nicht mehr in Bulgarien auf⸗ 
halten und alle alten 56Je ungen werden auf Koſten der Lokalre⸗ 
gierung raſirt. Die hohe Porte bat das Recht, über das Kriegs⸗ 
material und andere der türkiſchen Regierung gehörigen Gegenſtände, 
ſowohl diejenigen, welche in den in Folge des Waffenſtillſtandes vom 
19/1. Januar geräumten Donaufeſtungen zurückgeblieben find, als 
die, welche ſich in den Feſtungen Schumla und Varna vorfinden 
werden, nach Gutdünken zu verfügen. Bis zur vollſtändigen Formi⸗ 
rung einer zur Aufrechterhaltung der Ordnung, Sicherheit und Ruhe 
genügenden einheimiſchen Miliz, deren Zahl ſpäter durch ein Ueber⸗ 
einkommen der türkiſchen Wird, best mit dem kaiſerlich ruſſiſchen Ka⸗ 
binet feftgeftellt werden wird, beſetzen ruſſiſche Truppen das Land 
und leihen im Bedürfnißfalle dem Kommiſſar hülfreiche Hand. Diefe 
Beſetzung wird ebenfalls auf etwa 2 Jahre begrenzt. 

Der Effektivbeſtand des ruſſiſchen Okkupationscorps, beſtebend 
aus 6 Infanterie⸗ und 2 Kavallerie » Divifionen, weiches nach Räu⸗ 
mung der Türkei durch die kaiſerliche Armee in der Bulgarei bleiben 
ſoll, wird die Stärke von 50,000 Mann nicht überſchreiten. Das 
Corps wird auf Koſten des okkupirten Landes unterhalten. Die ruf⸗ 
an Tuner in der Bulgarei behalten ihre Verbindun⸗ 
gen mit Rußland nicht allein über Rumänien, ſondern auch Über die 
Häfen des Schwarzen Meeres, Varna und Bourgas, wo fie wäs⸗ 
rend der Beſatzungsdauer die uno Depots einrichten können. 


rtikel 9. 

Der Betrag des jährlichen Tributs, welchen die Bulgarei an die 
ſuzeraine Re ierung zu ahlen hat, ihn an die Bank überweiſend, 
welche die Hohe Pforte bezeichnen wird, wird durch ein Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Rußland, der türkiſchen Regierung und den anderen 
Kabinetten am Schluß des erſten Betriebsjahres der neuen Organi⸗ 
ſation beſtimmt. Der Tribut wird feſtgeſtellt nach dem mittleren 
. des ganzen Gebietes, welches zu dem Fürſtenthum 
gehört. 

Die Bulgarei tritt an Stelle der kaiſerlich türkiſchen Regierung 
in die Laſten und Verpflichtungen gegen die Eiſenbahngeſellſchafk 
Ruſtſchuk⸗Varna gemäß einer Abmachung zwiſchen der Hoben Pforte, 
der Regierung des Fürſtenthums und der Direktion der Geſellſchaft. 
Die bezüglichen Beſtimmungen in Betreff der anderen Eifenbabnen, 
welche das Fürſtenthum durchſchneiden, bleiben ebenfalls einem 
Uebereinkommen zwiſchen der Hohen Pforte, der in der Bul⸗ 
garei eingeſetzten Regierung und den Direktionen der Geſellſchaften 


überlaſſen. 
Sarnen N 10. en 

u Transportzwecken von Truppen, Munition und Proviant 
nach und von ihren jenſeits des Fürſtenthums belegenen ae 
erhält die Hohe Pforte das Recht der Benutzung von beftimmt abge⸗ 
grenzten Verkehrsſtraßen. Um Schwierigkeiten und Mißverſtändniſſe 
in der Anwendung dieſes Rechtes, bei voller Anerkennung der milte 
täriſchen Bedürfniſſe der Hohen Pforte, zu vermeiden, Totlen durch 
Spezialvertrag die Bedingungen der Ausübung dieſes Rechts binnen 
„ wit on der er ed Akte feſtgeſtellt 
werden, und zwar dur ebereinkunft zwiſchen der Hohen 
und der Verwaltungsbehörde Bulgariens. 8 

Selbſtverſtändlich erſtreckt ſich dieſes Recht nur auf die reguld⸗ 
ren ottomaniſchen Truppen; die Irregulären, die Baſchibozuks und 
Tſcherkeſſen ſind abſolut davon ausgeſchloſſen. 

Auch behält die Hohe Pforte ſich das Recht vor, ihre Poſtſen⸗ 
dungen durch das Füſtenthum zu führen und eine Telegraphenlinze 
hindurch zu legen. Dieſe beiden Punkte ſollen gleichfalls in der ob⸗ 
bemeldeten Weiſe und binnen air Fliſt beglichen werden. 

rtikel 11. 

. Die muſelmänniſchen Grundeigenthümer und alle Anderen, wel 
ihren perſönlichen Wohnſitz außerhalb des Fürſtenthums au Sagen 
ſollten, können ihre dortigen Immobilien behalten, indem fte ſoſche 
durch Fremde verwalten laſſen, reſp. fie verpachten. Turko⸗ bulgari⸗ 
n ee ſollen in den Bevölkerungmittelpunklen unter Auf⸗ 
Konſtatirung des Grundeigenthums bezüglichen Fragen, in we . 
„ oder ſonſtige Intereſſen Narſtochte ud, ge 
regeln. 

Aehnliche Kommiſſionen ſollen ſich damit befaſſen, binnen zwei 
Jahren alle Einzelheiten zu ordnen, die auf Ber ung: Bewirb 
ſchaftung oder Ausnutzung der Staatsgüter und milden Stiftungen 
Vakuf) auf Rechnung der Hohen Pforte Bezug haben. 

Nach Ablauf dieſer Friſt von zwei Jahren werden alle nicht 


zurückgeforderten Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verſteigert und f 


der Erlös zur Unterſtützung der Wittwen und Waisen mufelmän⸗ 
niſchen wie chriſtlichen Glaubens verwendet, die als Opfer des Krieges 
anzuſehen ſind. 

Artikel 12. 


Alle Donaufeſtungen werden geſchleift. An den Ufern des Flu 
ſollen hinfort weder feſte Plätze erifliren, noch ſollen a ele 
in den Gewäſſern von Rumänien, Serbien und Bulgarien verkehren 
außer den üblichen Stationsfabrzeugen und den leichten, zu flußpolizei⸗ 
lichen und zolldienſtlichen Zwecken beſtimmten Böten. 

„Die Rechte, Pflichten und Prärogative der internationalen Kom⸗ 
miſſion der unteren Donau je * 
rtikel 13. 
Die Hohe Pforte übernimmt die Herſtellung der Paſſage dur 
die Sulinamündung und die Entſchädigung von Pr ai ee 
welche durch den Krieg und die Unterbrechung der Donauſchifffahrt 
geſchädigt worden ſind, zu dieſem Zweck entnimmt ſie die Summe 
von 500,000 Francs aus dem ihr von der Donaukommiſſion geſchul⸗ 
deten Betrage. 

Artikel 14. 


Die den ottomaniſchen Bevollmächtigten in der erſten Sitzun 
der konſtantinopeler Konferenz mitgetheilten Vorſchläge —— 
den mit den zwiſchen der Hohen Pforte, der ruſſiſchen und der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Negierung vereinbarten Aenderungen ſofort in 
Bosnien und der Herzegowina eingeführt. Zahlung rückſtändiger 
Steuern wird nicht gelorbert, und die laufenden Einkünfte dieſer 
1 bis zum 1. März 1880 werden ausſchließlich zur Schadlos⸗ 

altung der Flüchtlingsfamilien und der den letzten Ereigniſſen zum 
Opfer gefallenen Landeseinwohner ohne Unterſchled des Volkes und 


des Glaubens, ſowie zur Befriedigung der Lokalbedürfniſſe des Landes 
f „Termin der Zentralregierung zu⸗ 

wird ſpäter durch eine Sonderübereinkunft 

ußland und Oeſterreich⸗Ungarn geregelt. 


(Schluß folgt.) 


verausgabt. Der nach dieſem 
ien Jahresextra 
zwiſchen der Türkei, 9 


Bofen, 25. März. 
r. Zum Vertreter der landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz 


Poſen im deutſchen Landwirthſchaftsrathy iſt heute 


von den Delegirten der Vereine der Rittergutsbeſitzer Penner 
mann ⸗Klenka gewählt worden. 


— Das von der Provinzial⸗Volksverſammlung mit der Wahl der 


Deputation nach Rom beauftragte engere Komite hat, wie der 


„Kuryer“ mittheilt, in ſeiner Freitags⸗Sitzung die Wahl vollzogen. 


Zur Deputation gehören die Herren v. 3Z6ktowski, Graf 3. 


Skörzewski auf Schwarzenau, Stephan v. Chtapows ki 


er Kommiſſtonen tagen, um binnen zwei Jahren alle auf 3 


N 
1 


3 


auf Jarogniewice, Boleslaus v. Potocki auf Bedlewo, Domherr 


Kaliski von hier, Dekan Lwandowski und Prof. Dr. 


Dziedzins ki „ſämmtlich mit Ausnahme des Herrn v. Potocki 
gutultramontan, jedoch wenig hervorragend. Wohlweislich hat man 


ie 
* 


= 
= 


die Führer und e aus der Deputation ferngehalten, 
um ſich dem neuen Papſte gegenüber nicht vorzeitig die Hände zu 
binden. Die Deputation reiſt am 26. d. von hier ab und trifft am 
folgenden Tage in Wien mit der galiziſchen Deputation zuſammen. 
Die zu überreichende Adreſſe, vom Lithographen Szule künſtleriſch 
ausgeführt, trägt die Unterſchriften des engeren Komites und der 
Delegirten der Provinzial⸗Volklsverſammlung. 

r. Zur Vergebung der Maurerarbeiten (exkl. Materiallieferung) 
behufs Fertigſtellung des definitiven Empfangsgebäudes 
auf dem hieſigen Zentralbahnhofe ſtand heute Mit⸗ 
tag in der Bauabtheilung der hieſigen königlichen Eiſenbahnkommiſ⸗ 
fion Termin an. Es hatten vier Unternehmer: die Herren Hart⸗ 
mann u. Müller, Wegner (welcher im vorigen Jahre die 
Maurerarbeiten für das Kellergeſchoß ausgeführt hatte), Herr⸗ 
mann, ſämmtlich aus Poſen, und Höfig aus Schwerſenz Offer⸗ 
ten eingereicht, die ſich zwiſchen 73,000 bis 93,000 M. bewegten. 

r. Ein außergewöhnlicher Kunſtgenuß ſteht uns in den 
nächſten vier Tagen bevor, da vom Dienſtag bis Freitag im großen 
Lambert'ſchen Saale eine a des . „Si üngſten Ge 
richtes“ in der Marien⸗ Kirche zu Danzig 
— eſtellt ſein wird. Der Maler Groth hat 5 Jahre an dieſem 

nitwerf gearbeitet und eine überaus getreue Kopie geliefert. Das 
Orlgmalgemälde genießt einen großen Ruf und hat in jeder Be⸗ 
ziehung wunderbare Schickſale gehabt: im Jahre 1473 zu einer eit, 
als die Stadt Danzig im Verein mit den übrigen Städten des Han⸗ 
ſabundes gegen die Niederlande Krieg führte, wurde es durch einen 
Danziger Kaper von einem niederländiſchen Handelsſchiffe, welches 
nach England beſtimmt war, geraubt und gelangte jo nach Damig, 
wo es in einer Kapelle der großartigen St. Marienkirche aufgeſtellt 
blieb, bis es i. J. 1807 nach Einnahme Danzigs durch die Franzoſen 
auf Geheiß Napoleons nach Paris gebracht und dort der Gemälde⸗ 
gallerie des Louvre einverleibt wurde. 1816 gelangte ez wiederum 
nach Danzig zurück und iſt in neuerer Zeit mit großem Geſchick durch 
den Reſtaurator der königlichen Muſeen zu Berlin, Profeſſor Keller, 
reſtaurirt worden. Das Bild verdankt ſeinen Weltruf einerſeits der 
großartigen Auffaſſung des jüngſten Gerichts, andererſeits aber auch der 
Heraus ſorgfältigen Ausführung; es enthält auf dem Mittelbilde, welches 
das eigentliche jüngſte Gericht darftellt, und auf den beiden Seiten⸗ 
bildern mit den Darſtellungen von Himmel und Hölle im Ganzen 
180 menſchliche Geſtalten. Als Schöpfer dieſes großartigen Gemäldes 
gilt nach den neueren Kunſtforſchungen allgemein Hans Memling, 
einer der Schüler der Gebrüder van Eyck, der altflandriſchen Schule 
angehörig. Herr Groth gedenkt, mit der Kopie dieſes Gemäldes zur 
Pariser Weltausſtellung zu reiſen. 
Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
17. — 23. März d. J. find zu den Standes⸗Regiſtern angemeldet 
worde 

10 17 Geburten (3 weniger als in vorhergehender Woche), und 
zwar 25 männliche und 22 weibliche, darunter 11 uneheliche. 

2) 46 Sterbefälle (alſo 15 mehr als in voriger Woche!) Die 
Zahl der Geburten überragt daher die K Sterbefälle um 1. Von 
den Geſtorbenen waren 26 männ lich, 19 weiblich und befanden ſich 
darunter 8 Kinder unter 1 Jahre und 2 Todtgeburten. 

3) 11 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 4 rein evangelisch, 
d. er beide Theile Ei, 2 rein katholiſch. 2 rein moſaiſch. Bei 

iſchehe war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch und bei 
2 Miſchehen die Frau katholiſch und der Mann evangeliſch. 11 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 31 aus katholiſchen, 3 aus 
moſaiſchen, 2 aus en Ehen. Bon den 46 Geftorbenen waren 
19 evangeliich, 2 27 katholiſch. 


Stettiner Waatenbericht. Bi: 


Stettin, 23. März. Im Waarenhandel haben wir auch für die 
abgelsufene Woche über einen lebhafteren Verkehr in Heringen und 
Sch au zu berichten und ift der Abzug befriedigend geweſen. 

ttwaaren. Baumöl wenig verändert, Gallipoli 53 M. 

tr. eh Malaga 51 M. tr. bez., Italieniſches 51 M tr. bez., Corfu 

850 . M. tr. bez, Speifeöl 72—78 M. tranf. nach Qualität gef., Palmöl 
ful Zufuhr 1492 Ctr., Lagos 41. 50 M., old Calabar 40, 

efordert, n 36,50 M. gef, Cocosnußböl behauptet, Cochin 

oo hoften 48 Mk., in Pipen 47,50 Mark gefordert. Ceylon in 

D 05 = 43 Mark, in Pipen 42 a gi Talg eg Ruſſiſcher gelb 


„42 M. geford., Seifen⸗ 41,5 ge New Yorker City 41 
IR 8 Wafer Talg⸗ Olein 37 M. gef. Schweineſchmalz hatte 
fi in Amerika um fe im Preiſe gebe erk 2 ſtellten ſich die Noti⸗ 


rungen Anfangs auch hier feſter, bei Schluß indeß wieder zu Gunſten 
der ne Wilcor 41,75 41,50 M. bez., auf Lieferung per Mai⸗ 
Juni 41 M. bez., Fairbank 4125-41 M. bez. 3 Speck 
matter, long backs 40 M. und ſhort clear 35 M. verſt. bez. u. gef. 
Thran unverändert, Robben⸗ 36 50 M. per Ztr. verſteuert 8 
Berger Leber⸗ brauner 60 M. pr. To. gef., blanker 70 M., Medizi⸗ 
nal⸗ 72 M. gef., ſchottiſcher 35—36 M. ge ef. 

Leinöl bieibt in England feſt, hier engliſches 30 M. gef. 

Petroleum. In Amerika blieben die Preiſe in Ri legten 
8 Tagen faſt unverändert, an den dieſſeitigen Märkten ftellten ſich die⸗ 
felben eine Kleinigkeit matter. Hier war das Geſchäft in der ver⸗ 
gangenen Woche bei gs Umſätzen ohne Veränderung. Loko 
wurde 11 8011,90 M. bez. und ift Nm 7 käuflich. 

Der Lagerbeſtand war am 14. 6963 Brls. 

2 Brig. 


Verſand vom 14. bis 21. März d. 9. 
Beſtand am 21. März d. J. 
egen gleichzeitig in 1877 12857 Barrels, in 1876 1312 Barrels in 
187 5 2973 Barrels, in 1874 3464 Barrels, und in 1873 1037 Barrels. 
3 Abzug vom 1. bis 21. März d. J. betrug 4564 Brls, gegen 
leichzeitig in 1877 6217 Brls. und vom 1. Januar bis 21. März d. 
3% 20,673 Brls. gegen 44,308 Brls. in 1877. 
Erwartet wird von Amerika eine Landung mit 2500 Barrels. 


zuſammen 578,770 
Alkalien. Pottaſche unverändert, 1a Caſan 17,75 M. bez., 
Soda feſt behauptet, Zufubt 11,538 Btnr., calcınirte Teuantſche 7,75 


1878 1877 
Barrels Barrels 
7,912 8.114 
22,652 50,287 
340,875 252,239 
155,010 103. 607 
33, 994 23,707 
18, 327 5,249 
— 413,203 


Stettin 
—— am 15. 

remen am 15. 
Antwerpen am 15. 
Rotterdam am 15. 
Amſterdam am 15. 


am 21. März 


a u u 


bis 8 M. tr. Neweaſtler 6-825 tranſ. nach Qualität und 
Stärke gef 


920 5599 kryſtalliſirte 4 Mk. tranf. per Brutto⸗Ztnr. bez., 
r gebt für den Konſum beſſer ab, Amerikaniſches braun bis 
18 0 are 90 40 — 5,60 Mk. gef., helles 6,50 — 8,50 Mk. nach Qua⸗ 
ität geforder 
behölzer ohne 5 1 5 Campeche 1011,50 
25 a Qualität gefordert, a 7 Mk. gef., 
—9 M gefordert, Rotbbölzer 11— 12 M ee 


Kaffe. 
hatten wir einen Wochenabzug 


ef. 
ngl. 


Gelbhölzer 


Der Import betrug 2270 Ztr., vom Tranſito Lager 
von 1202 Ztur. 
waren etwas belebter, der Zwiſchenhandel ſcheint dem Artikel mehr 
Vertrauen zu ſchenken, doch iſt eine weitere Beſſerung noch nicht ein⸗ 
ee weil das Binnenland immer noch zurückhaltend geblieben. 
n unſerem Platze machte der Abzug ſich bemerkbar, die Preiſe blieben 
unverändert. Notirungen: Ceylon⸗Plantagen 118—109 
braun 140 bis 130 Pf., gelb bis fein gelb 112—121 Pf., blank blaß 
9 5 120 110 Pf. fein grün bis grün 10191 Pf., Rio gut ordinär 87 
5 Pf., gen ordinär 82 bis 86 Pf., gering bis ordinär 72—78 

95 Fete 


Die Importplätze 


f., Java, 


efordert. 
Reis. Die Zufuhr betrug 6864 Ztr., vom Tranſito⸗Lager hatten 

wir einen Wochegab eus von 290 Ztr. Das Geſchäft darin war im 
Ganzen ſtille, nur für guten Brüchreis zeigte ſich einige Brans und 
gene behaupteten ſich dafür feſt. Wir notiren: Carolina 36— 

ava Tafel⸗ 29-31 M., Rangoon 15—16 M., do. Tafel⸗ 17— 19 M. 
Arracan 15—16 M., do. Vorlauf und Tafel⸗ 17—19 M., Bruch⸗ 12 
bis 14 M. tranſito. 

Südfrüchte Fein mebr Beachtung, Roſinen feſt, Abzug 157 
Ztr., Vourla Eleme 18-1850 Mk. tranf. gef., Cisme Eleme 17 Mk. 
tr. bez, alte 12-15 M. tranſ. nach Qualität gef., Corinthen ruhig, 
neue Cephalonia 25 M. tranſ. bezahlt, alte 23.50 M. tranſ. bez., 
Mandeln unverändert, ſüße große 6-98 M., Avola 100 Mark, 
bittere große 99 Mark, bittere kleine 76 - 80 M. tranſito gefordert. 

Gewürze. Pfeffer unverändert, Singapore 37 M. tranſ. gef., 

iment wenig bi 45,50-46 M. tranf. gef., Caſſia lianen 52 
f. tranſ. gef., Lor eerhlätter 16 Mark gef., ſtielfreie 20 M. gef., 
Caſſia flores 1,15 M. verſteuert gef., en 7 M. gef., Macis- 
Blüthen 33,10 M., Macis⸗Nüſſe 3,10 —3,50 Mk, Kaneh 2,60 — 3,80 
Mk., 1 Pierre 1 Mark, Nelken 180 — 2 M. verſteuert gefordert. 
In Robzuckern haben wir Umſätze nicht zu melden, 

age Eulen feft im Preiſe bei flottem Abzuge. 
yrup unverändert, Kopenhagener 21,50 Mark trani gef., 
Engliſcher 17.50 —21 M. tranf. gef., Candis⸗ Syrup 9 13,50 M. gef., 

Stärke⸗Syrup 16 M. g 

Leinſamen Von Windauer hatten wir noch einen Import 
von 1169 To., der Verſand mit den Eiſenbahnen betrug vom 13. bis 
20. d. 1222 To. mithin Total Bahnabzug in dieſer Saiſon 19,612 To., 
gegen 38.525 To. in 1877 und 35,481 To. in 1876 in gleicher Zeit. 

ie Umſätze beſchränkten ſich meiſt nur auf kleinere Partien zu un⸗ 
veränderten Preiſen. Pernauer 37 M bez. und gef., Revaler 37 M. 
gef., Windauer a 855 bez., Rigaer puik 32,50 M. bez. ‚und gef. 
extra puik 33,50 M. b 

Hering. Zu ve Import von ſchottiſchen Heringen bien wir 
noch 2773 To. zu melden, es beträgt demnach die Total-Zufahr ſeit 
Anfang dieſes Jahres 8009 To. gegen 1557 To. im vorigen Jahre in 
Wenn auch Anfangs der Woche das Geſchäft in Schot⸗ 
ken in "den latzumſätzen in . Tendenz verlief, ſo zeigte ſich doch 
bei dem billigeren Stande der Preiſe eine ſehr gute Bedalfefrage 
vom Inlande und ſtellte ſich der Wocenabing dorthin als recht be⸗ 
deutend heraus. Dies gab nun in den letzten Tagen den Impuls zu 
einer lebhaften 8 und hat ſich der Markt noch weiter e 
Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 34-35 M. tr. bezahlt und hal 
ten Inhaber auf 34,50—35 M., 1 N 33-34 M 
tr. zu notiren, Mattics- Erownbrand 28 M. tr. nad Qualität . 
halten, Mixed 24 24,50 M. tr. bez., 25 M. gef., Ihlen 24—24,25 9 
tr. bez., 24,50 M. gefordert. Von Norwegen hatten wir eine Zufuhr 
von 1230 To., zu den etwas ermäßigten Preiſen war bie Kaufluſt re⸗ 
der geworden, Kaufmanns⸗ wurde mit 35—36 M., groß mittel mit 28 

is 32 M., reell mittel 20—22 M. u. mittel mit 17-18 M. tr. bez. 
Bornholmer Küſten-, Vollhering 21 Mk. und Hohlhering 17—18 M. 
tr. gefordert. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattun⸗ 
gen vom 13. bis 20. d. 6512 To. verſandt, gegen nur 1840 To. in 
welter Woche im vorigen Jahre, rer Total⸗Bahn Abzug vom 

Januar bis 20. März beträgt 46,690 To. gegen 31,593 To. in 
187 55,778 To. in 1876, 51,005 To. in 1875, 40,947 To. in 1874 
und 61,360 To. in 1873 in faſt gleicher Zeit. 

Sardellen unverändert, 1876er 39 M., 1875er 40 M., 1874er 
38 M gefordert. 

Steinkohlen In engliſchen Kohlen hat ſich der Markt 
Nash veränd., große Weſthartley 59-60 M., große Schotten 48-50 M. 

ohlen 5 46—48 M., Hartlepooler 39—42 Mk. New⸗ 
= er Small 27—23 M r gef, engliſcher Coaks 45 bis 46 Mt. gef. 

Schleſiſche und böhmiſche Koblen unverändert 

Metalle. Von Roh⸗ und Brucheiſen betrug der letztwöchent⸗ 
liche Import 6105 Zentner. Am bieſigen le e Markt haben in 
der verfloſſenen Woche keine bemerkenswerthe Veränderungen ſtatt⸗ 

efunden. Die Preiſe haben fig! 8 und Umſätze waren ohne 
Beam. 171 nokiren heute engl. Noheiſen 2,75—3,10 M., ſchott. do. 

45—4 Mk. per 50 Ko. je nach Qualität und Marke, vom Lager 
10 90851 theuver. Zinn, Banca 1.54 M., Robzink 12—43 M., Kupfer 
160165 Mark. Blei, ſpaniſches Rein und Comp. 50-52 M, inlän⸗ 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


gleicher Zeit. 


100 Kil 


Stianis- und Bolkswirihfgaft. 


un Wien, 24. März. Die 8 der Karl⸗ i 

betrugen in der Zeit vom 11. bis 20 März 272,915 Fl., ergaben mit⸗ 

155210 die entiprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
D 2 


Derantworilicher Kevaltenr: Dr. Jula Walner ın Dosen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
FCC c ee Tr > 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. März. Graf Stolberg nahm die Stellvertreter⸗ 
ſchaft des Reichskanzlers und die Vizepräſidentſchaft im preußiſchen 
Staatsminiſterium an. Der Abſchluß der Verhandlungen mit dem 
Oberbürgermeiſter Hobrecht wegen Uebernahme des Finanzminiſte⸗ 
riums dürfte beute noch erfolgen. 


EEE TERN 


Muſtkinſtitut Breslauerfir. 30, 


Der neue Kurſus für Anfänger im Klavier: und Violinunterricht 
beginnt am 1. April ec. Die Neuaufgenommenen aller Abtheilungen 
erhalten während der Ferien auch Unterricht. 

. Sprittulla. 


Allen Kranken Kraft und Heſundheit a ohne Mediein 
und oßne Koſten durch die Heilnaßrung: 


Aab e 


von London. 

Seit 30 Jahren Bat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheltsſpeiſe widerstanden und bewährt ſich dieſelbe dei Er» 
wachſenen und Kindern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nerven⸗, Brufte, Lungen⸗, Leber⸗ Drüfens, Schleimhaut⸗ 
Athem⸗, Plaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkulofe, Few ez 1 ma, 
Buften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Ea afloſigkeit, 
Schwäche, Omerrhoiben, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blufaufe 
— en, Ohrenbrauſen, Üebeltelt und Erbrechen ſelbſt während der 
wangerſchaft, e Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus 
Sat, leichfucht; Su 
der Geburt an el bſt — Ammenmilch vorzuziehen. — Ein 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, 115 aller Medtein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medieinal⸗ 


rath Dr. Angelftein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dode 


fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
Szug 


Dr. Ure, Gräfin Eoftleftuart, Marquiſe de Bröhan und vielen anderen 
bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſteaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Reyva⸗ 
leseiere hat Bene 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit all gemeiner Schwäche und nä 1 e 1 
lich beſeitigt. . Comparet, 1 Sainte Romaine des 

Nr. 89211. Orvaur, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre 8 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ars EHER ich mich fetz 
der 0 Geſundheit. Leroy, Pf 
0. J. Robert. Von ſeinem ale Leiden an Schwind⸗ 

Taubheit gänzlich her⸗ 


Nr. 62845. Pfarrer ein a Ecrainville. Von h Aft ma mit häuft⸗ 
gen S en 1 a 
van 


Nr. 4527 
Huſten, Erb rechungen, Verſtopfungen un 
geſte 


Kinder er end 
Nr. 65715. Fa de Naas von Unverdaulichlelt, Schlaf 
(pfigfeit und Äbnggerum, 
64210. Marquiſe von Bröban, von * Leberkrankheit 
Schedel, Bittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


chondri 
Nr 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 
andels⸗Lehranſtalt in a, in Fi verzweifelten Grade von Brufl » 


und 5 errüttun 
8 Nr. 8877. oe Köller, K. K. Milttärverwalter, Grob 
wardein et Lungen⸗ und Luftröhren » Katarrh, Kopfſchwindel und 


Bruſtbellemmung. 


REG Min op Baron Sigmo von 10 fähriger Lähmung an Händen 
und ich gealenclere In viermal. lo pahrbaft als Fleiſch und e hart 
bei BR und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen 
und 

der Revalesciere 33 „ 1 Mk. 80 1 Pfd. 3 
Eh a. ae 
ciere Chocolatèe en „ 24 Taſſen 

0 5 aſſen 5 Mk. 70 u. ſ. w. en 9 


e bre Eiscaiten 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 m. Br. 
Zu beziehen durch M Du Barry u. Co. in Berlin N W . 
25 Lonifen » Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗, 
ka Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 
oſen: 


Rothe Apotheke, Markt 37. 
Krug & Jabricius, Breslauer Straße 10/11, St. Martin 
1 539, r 
bei Ee d er ee e e 
„ Rober 
Straka Erich & Carl Schneider sr Reingold Jöbi 


lius En ottländer ; Glo 
2 ö roczkowskt; Grau⸗ 


Sela, Ie: S. A Schols deeß: 9. 


Boln, & 
denz: Fritz Kyſer. 


Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in diſches Blei 43—44 M. per I ilo. TTT 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermö- 
x des Kaufmanns Emil Kroh zu 


träglich an d 
— 9988 N hier mit 15 Mark und 


3. der Gerichtskaſſe hier mit 28 Mk. 
Koſten ift ein Termin auf 


den 8. April cr. 


Vormittags 9 Uhr, 


wi Dan Apotheker Guſtav Selle 
a dem 15 Mark 47 Pf., 

b) der Wittwe Henriette Cohn 
hier 52 Mark 33 3 Pf., 

c) dem Bürſtenfabrikanten Robert 
Senf in Liſſa 9 Mark, 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
d) den Böttchermelſter Kandler in Terminäfofale > 10 3 line 


Liſſa 56 Mark 85 Pf, 
e) dem Gtaemanufatturgefhät 
Quadrat in Haida in Böhmen 
63 Mark 36 Pf, 
1) der Handlung J. Erfurt u. 
Altmann 7 Hirſchberg i. Schl. 
570 Mark 3 
g) der bn ee „ Honufoltse E. 
Tielſch u. Conſ. in Altwaſſer 
ee sun 
er Eiſenhandlung S. 5 
© mid t hier 145 Mark 6 
i) der Aren, Weinbanblung ER 
Adler in Leobſchütz 40 Mark 50 
Hf. nebſt 6% Zinſen feit 31, Ja⸗ 
nuar 1878 

angemeldet. 


O. bäudes hierſelbſt anberaumt, 


werd 
Koſten, den 16. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheiiung. 


Der eee 
gez. Me ißneerr. 


Bekanntmachung. 


der Landſtraße von Rogaſen nach Rlt⸗ 


Zur Prüfung dieſer, ſowie eee eee | Zur Prüfung diefer, fowie der mitſ nino veranſchlagt auf 1388 Mrk. a 
dem bee a an ee 115 40 Im oe der 1 2. 3 18 

1. des Apothekers Guſtav Selle und 40. im Geſammtbetrage von 1 
bier in Höhe von 26 M. 15 Pf.,[Mark 5 Pf. und der Dienſtleiſtungen reh chene fein oder nicht, mit dem Hertzler und Meinhardt zu Sach an: den 19. März 1878. 


2. der unverehelichten Julie Scholz im Geldwerthe von 783 Mark 50 Pfg. dafür verlangten Vorrecht bis zu demſwaltern vorgeichlagen. 


wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderung en 
ee haben, in Kenntniß geſeht 


Der Neubau der Brücke Nr. 113 auf 
ſchenwalde in der Gutsfeldmark Ni⸗ üinſchließlich feſtgeſetzt worden. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht 5 5 4 es 


ſoll an den Mindeſtfordernden ausge- zedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
eben . Hierzu habe ich einen] ſu Protokoll anzumelden. 
ermin auf Der Termin zur 1 aller in 


Mitlwoch, der Zeit vom 15. März 1878 bis zum 


Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
den 10. A pril d. J. 


en 2* Al ( 878, 
en 1 
he 1 Uhr, pri 

in meinem Amtszimmer 19 — 


Vormittags 11 Uhr, 
elbſt anberaumt, zu welchem X 


vor dem Kommiſſar Herrn Rath we 
Unternebmer mit dem Bemerken a wi 


5 werden zum Erſch 
n „ 
laden werden, daß der Koſten⸗Anſchlag lichen G N ſwache 
und die Bedingungen in meinem Amts- ihre Forderungen innerhalb einer der 
lokal eingeſeßen werden können. — emeldet haben. 
Obornik, den 21. März 1878, fm Anmeldung ſchriftlich ein. 
Der Kang Fanden teicht, ei eine Abfchri ft Derfelben und 
dem Konkurf u — 5 agen beizufüg 
läubiger, eh nicht in 
muß bei der Anmeldung 
1 oder zur Praxis bei uns be 
pril 1878, . 5 ou wenge Besoimge 
ellen und zu den Akten anzeigen. 


. r 


haben, werden] kanntſchaft fehlt, 
efordert, dieſelben, fie mögen bereitsfanwälte Kellermann, 


gen Amtsbezirke feinen Wohnſitzſ unter der Firma 
einer hendes und unter Fi 
orderung einen am hieſigen Orte d al a ann 


enen; enen e on Be. März 1878 am 20, März 187 März 1878 in un- 2 


welchen es hier an Be- IM 
chen es h dale dee unter Nr. 


die Rechts ⸗ 
Ban, Güierbee, eingetragen. 


Denjenigen, ſe 5 


Königliches Kreisgericht. 


Gneſen, den 15. März 1878. Erſte Abtheilung. 
Königliches Kreis⸗Gericht. r 
e Bekanntmachung. 
Bekanntmachung. chende in Kean Bcheie 


1 ö 8 8 4 1 für ſein 
f menregiſter unter unter der Firma S. Schen⸗ 
3 0 da Philipp del beſtehendes unter Nr. 501 u ſeres 
Aſcher Daniel zu Krotoſchin iſt Sulgen i eingetragenes Geſchäft 
elöf rrichtete 
N ein, den 20 März 1878. Zweig niederlaſſung in Thor 
Königliches Kreisgericht. iſt aufolge 16, Berfügung vom 19. März 
Erſte Abtheilung. am 20. März 1878 gelöſcht worden. 


a Bromberg, den 19. März 1878. 
Bekanntmachung. Königliches Kreisgericht, 
Der Kaufmann Conrad Fiſcher 


Erſte Abtheilung. 
f F 
inter der Ama Mailer tete) 200 Stämme 
ſchwaches Bauholz find zu 
Brune gen Pte al, gr|oerfaufen. Dom, . 


Bromb 
Oles ift dufelge V Verfügung vom 19. bei Poſen. 
(Beilage.) 


e 
b geb. von Horn in Poſen; deren 


ne 8 


“| 
4 


— 


3 


Nr. 214 Nenfaag, Beilage zur Bofener Zeitung. 


In „Henbelsregifter, „je ae ausfertigen Ueberſiht der Provinzial⸗Aktien-Banl u 
des Großherzogthuns Poſen | SaihofeBerpnditung, | Fenerungsanlagen. 


Braten: widrigenfalls wir Duplicate 
Nr. 1792 die Firma: Siegfried werden. 
am 23. 2 13 1878. Wegen Uebernahme eines andern kurze Zeit gebrauchte, voll⸗ 


Eitron, Ort der Niederlaſſung: Po] Poſen, den 22. März 1878. 
Aktiva: Metallbeſtand M. 703920; Reichs » Kaffenfcheine M. 580, [Ge 5 8 ift in einer Gamifonftadtjftändig gut erhaltene 
Wechſel M. 4,305,920; Lombardforde⸗ en e ae 12000 


5 26. März 878. 
in der 9 e 


Für Ziegeleien 
Briefe poſtlagernd A. Z. nd 


melden und nach- 


fen und als deren Inhaber der Kauf. Das Directorium 


. Mie des Sterbekaſſen⸗Reſervever⸗ 


Noten anderer Banken M. 130,300; 
878 beute eingetragen worden. eins für die Provinz Poſen. kungen M. 934,000; fonſtige Aktiva M. 375,070. i K I N fi 
Poſen, den 16. März 1878. . ˖ Ä Jö abe gain N. 3000 00, Seferde : dende W. Geſthe bel Mu fofort oder fpäter ein effel- Zrofte 
Königliches Kreisgericht. 750,000; Spezial⸗Reſerve D. 30,710, umlaufende Noten M. 2,025,700 tars, zu verpachten eventuell zu wer-|mit zwei Roſtbalken Y, Zoll Spiel ⸗ 


I 2 fonftige täglich fällige Verbindlichkeiten M. 1,650; an eine Kün 0 Gewicht 375 Kil d bil 
Nothwendiger Verkauf. 8 Seal keiten M. 379.980. Sonftige Paffiva M. 1908300 m 1 Grundſtück enthält: 1 Gaft- 8 der obe brd 
Das in dem Dorfe Giöwno unter 0 Weiter begebene, im Inland zahlbare Wechſel M. 133,060. ftube, 1 bair. Bierſtube, 5 Fremden⸗ von W. Decker K Co. Polm. 
Nr. 41 belegene, den Gottlieb und „ Waſſerkrügen, Die Direktion. Funmer, Tanzſoal und für 16 Pferde] Ein Paar gut erhaltene 


Albertine geb. Woyach⸗Gunſch⸗ 130 chttöpf . —— Stallung. 
ſchen Eheleuten gehörige Waſſermühlen⸗ Je der öffentli Offerten erbitte unter U. S. 24 einfache Kutſch - Geſchirre 
d ee Mein tl Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 


Grundftüd, genannt Carlöbrunu, wel. n een dieſer Zeitung. [Sielen] werden geſucht. — 
Saures 4 Urn 20 Dundratfiab der — 5 Eine Wirthſchaft Oferten an die Erpeditian 
Intag d. 8. April d. J, ; 
3 0 Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Wir bringen 2 zur öffentlichen — daß wir die Verwal⸗ 


> ger 41 Aren 90 Quadratſtab der N 
in Maniewo bei Obernik, 99 Mor- dleſer Zeitung unter M. M. 
Vormittags 10 Uhr, 
tung unſerer General-Agentur für den Regierungsbezirk Poſen vom 1. April 


e 
Grundſteuer ; e von ar 24. —— Br» E 
gen guter Qualität, Winterung be⸗ ; 
heilt, Wohnhaus und Birthfchafte Auf dem Vorwerk Louisen. 
in unſerem Geſchäftslokale, Vorder⸗ 
gebäude der St. Adalbert ⸗Kaſerne an⸗ 
b 
a 
Herrn Adolf Fenner in Poſen, 
Berlinerſtraße 15, 
übertragen haben. 


84 Pf. — zur 15 1 ge 
einem ewerthe von ar baude im beſten Zuftande, eine zweite gtein bei Borek ſind zwei 
anne iR, oll behufs Jwangsvoll ebendaſelbſt, 75 Morgen, mit 6 Morg. er t 5 = ſeht 

eraumt iſt. Torf, guter Boden, Winterung beſtelll, g rauchte, aber 
Die Bedingungen find daſelbſt ein. sute offene Wagen 

zuſehen. 
erlin, den 18. März 1878. 

Die Direction. 
Dr. Langheinrich. 


gen Subhaſtation am 
Dienflag”, 
den 28. Mai d. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms. 
ſtraße, Zimmer Nr. 29, verſteigert 

en. 
Poſen, den 18. Februar 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der e 


ſtreckung im Wege der nothwendi⸗ 
ſind zu verkaufen. 
Poſen, den 23. März 1878. billig zu verkaufen. 


Auskunft giebt der Beſitzer 
J. Moſanz, Maniewo. Promenabenfächer, 


e 
JJ Schienpenträner 


5 zu Izu billigſten Preiſen. 
iſt, da der jetzige Beſitzer derſelben im 
Auslande vr ſehr günftigen Wilh. Nenländer, 


een 
es Zubereitungsrezeptes des Fabrikats ranſen. Spitzen m- 
vr rt ten od t 

ſofort zu verpachten oder famm pen, Knöpfe mit olair de 


ae geborſ zu 9 8 ar ＋* Bert fiebt 
rik gehörige am Markte belegene Ge⸗ eren, empfie t zu 
lokal — ei . f A 
rung u. * hg A En-gros-Preiſen bei reellſter 
keiten wegen zu jedem — auch G zu Bedienung 
einem Material⸗, Wein⸗ auch Schank⸗ 
geſchäft. Reflektanten wollen ſich an E. Rosenthal 
Seren Adolph Engel, Breslau, melden jezt Markt 90. 
600,000 einjährige 5 
gute Kiefernpflanzen ardinen 
verkauft die ug e Oberförſterei 
Buchwerder bei Neutomiſchel für f 
1 Mark pro Mille excl. Ausheben und ſempftehlt in größter Auswahl billigſt 
e e Biking] Leopnid, Baseh, 
1,00 Obſtbäume hochſt (Alleebäume) . Markt 57. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Aus den an der Warthe belegenen 
Beläufen Waldkranz und Warthe 
wald der königl. Oberförſterei Eckſtelle 


ſollen in dem zu M. Goslin am 4. Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Vermittelun 
April c. bei Herrn Koch vonſvon Verſicherungen für obige non. ar abe 5 i 4 


da. ga meiticend werun] Verſicherungen auf den Todesfall, 
a Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 


bal A a) aus Warthewald 72 Stck. Eich. 
rungen. 


Dienftag, den 28 Mai d. J. ge a 
j v. ca 25—30 Ctm. mittel Durchm. 
3 (Stabeneichen) und 87 Stck 

Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabfolgt und 

lede gewünfchte Auskunft gern erthellt. 


Bekanntmachung. b) aud Wadkanz 5 Stck. Kief. und 
Poſen, den 18. 1 Foı 


In unſer l ca. 18 Rmtr. Eichen ⸗Nutzholz 
Haefs hel, dame b 
no ’ 
einger 500 Adolf Fenner, General-Agent, 
* Berlinerſtraße 15. 


Agenten für die Stadt und den Regierungsbezirk Poſen werden unter 
pe Angebot. Jsünftigen Bedingungen gefucht. 


za 1875. 1 als: Aepfel, Birnen, Süß u. Sauer⸗ 


Lübecker Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft em 
Grund⸗Capital drei Aileen Mart, late, Mfipain . 10000 Juen Matkiſendrilliche, 


verſichert in Städten und auf dem Lande gegen feſte Prämien den Schaden, Obſtbäume, derſelben Gattungen als: i inen 
welcher durch Brand, dente oder Erpke men beweglichen und 2 un'] Spalier, Pyramide, Cordon ze. Ber Markiſenleinen, 


ſelbſt unter Nr. 


Koſten, den 18. M z. 1878. 
Königliches Kreisgericht. 


i 1 Im beweglichen enftänden, ſowie durch das dadurch veranlaßte Löſchen, Niesfrenobft, Spargel Pflanzen, Roſen, irti 
— — — A 1878 nichts 0 5 ober era en ee eee wird e in = Bäume und Sträucher zu Öartenan- Rouleau hirtings 
Poſen, den 24. März 1878. [den 27. Vernichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter Gegen, lagen. Catalog franko. in allen Qualitäten und Breiten 
Bekanntmachung. beftebt. Denizot, Baumfchulen-Befiger, empfiehlt zu den biligften Preifen 
DR 2 Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zur Erthellung jeder“ in Gurezyn b. Poſen. ML rodnitz, 
Das Fr Stade ea 2. gewünſchten Auskunft hält ſich empfohlen Saat Eichel Markt 47. 
lichen U - * 


TTT 
. Patent⸗Guchſtaben 

n verſchiedenen Größen zu billigen 
Preiſen empfiehlt die Papierhand⸗ 


americ. Pferdezahn⸗ 
3 lung Wilhemspl.⸗ u. Theater⸗ 


lis. ſtraßen⸗Ecke. 
letzte Ernte, offerirt unter Garantie derig 
Keimfähigkeit. Um den Andrang zu den Feiertagen 


Geor Landau, u vermeiden, erſuche meine geehrten 
u Re Runden, die Gegenftände zum Rete 
oder Färben rechtzeitig einzuliefern. 


1 die Agentur in Schrimm. 


Von Bor deaux nach Stettin 


8.D. „Thyra“ Mitte April. 

bel Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 

U. Polizei⸗Revier und aus den nördlich 


5 Theil a er] ed N Sensationell! — Alleebäume 

der Schüßenſtraße gelegenen Theilen . ; x 

des Ul. Polizei⸗Reviers in der Erften]b A 5 cn B Pui 

a | Die letzten Papste. 1 
Deere 


2 — mit dem 1. April d. J. Die 
Eltern und Verſorger der jetzt ſchul⸗ 
ichtig werdenden Kinder fordern wir 
erdurch auf, dieſelben, falls ſie nicht 
ahlſchulen überwieſen werden, unſeren 
tadtſchulen zuzuführen. Die Anmel ⸗ 
dung und Aufnahme erfolgt am Mon⸗ 
tage den 1. April d. J. von Vormit- 
tags 8 Uhr ab, und zwar: 

iR für die Mädchen aus dem J. und 


bei Heren Rector Lehmann. Simionken b. Lostau, Kr. Inowiazlaw. 


U. für die Knaben aus dem I, und ewe - (e@tne: 
Il. de ae und aus den nörd-] Die Forftverwaltung zu Czernie Dom. Neuvorwerk bei 7 z 


d ützenſtraße gelegenen Thellen[jewo per Gneſen empfiehlt zur Früh 
— . Halter ne — der Zweiten jahrs⸗Kultur nahſiehende Pflanzen: 
Stadtſchule, Allerheiligenſtraße Nr. 4, Birken zu 0,40 Mark pro Schock bis 


— — A — 


— 


x ur Wäſche 
W Ketzerbriefe aus Rom |: 0 „at x äche 


Herrn Rector Dr. Kriebel. 5 Fuß hoch, \ 
4 für die Knaben und Mädchen |fothellern 30 1,20 Mark pro Schock 2 ’ Soda, grüne Seife, Scheelſeife, 
aus dem IV. an 1 1 —.— Wh — 1660 a ee Preis von Preis Yfd . ah i. Bag 
ud er enſtraße] Weißellern zu 1, ro 0 M Conra eglanz, Wa all, Wachs, 
* Wel ber Ul Poel derer bis 3 Fuß be 5 M. 3. @. d. N. 3.— incl. ackung 15 Sgr. Gelaniine Borax und trockene 


fi — jetzt neu errichteten Vierten Einjährige Klefern⸗ Pflanzen zu 10 
Stadtſchüle, St. Martin 35, bei Hrn.] Pfennige pro Schock, bei Entnahme 
Rector Freyer. einer größeren Quantität 1,25 Mark 
IV. für die Knaben und Mädchenfpro Tauſend. 8 bis 10 Fuß 
aus dem V. Polizei Reviere in der 19905 mit 2 Mark pro Schock Ebere⸗ 
Dritten Stadtſchule am Dom Nr 7, ſchen zur Bepflanzung von Wegen, 
bei Herrn Rector Scheffler. ſtarke mit 18 Mark pro Schock, exelu⸗ 
Süumniß in der Anmeldungſſive Ausgrabungs⸗Koſten und Verſen⸗ 


ieht die geſetzlichen Strafen] dung. 
5 ſich 


Dr. Philipp Werner. usſeiſe, Stearin-⸗ und 


. — Ertee rima - Kronentergen, ferner 

21 tür ämmtliche Toiletteſeifen, 
E 

Maſtvieh, kernfett, ſtehen] f schen and Lethweiſe 

auf dem Dom. Owieozki bei e 

Bneſen zum Verkauf. i 


Zweite Auflage. 


die dritte Auflage ist in Vor- 
bereitung. 


In wenigen Tagen 2 grosse Auflagen verkauft! 


Kur- und Waſſerheil⸗Anſtalt 
Bahnſtation Thalheim Poſt⸗ u. Omnibus ⸗ 


Havanna Cigarren. 
ſtehen zum Verkauf auf Do⸗ fehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 Mk., 
minium $ielinßo. bei Opa⸗ acc Guba@tneren In Beinimat-Bufi 


8 

n ). Eine Bäckerei in Kr. u. Garniſonſtdt. 
ugleich machen wir bekannt, Dem Brands. (a. Märk. Poſ. B.) am 

daß das Schulgeld in der Bür.] Markt- u. Kirchplatz gelegen, mit Ein⸗ 

hne von 12 auf 18 Mark fahrt, w. ſ. auch zu jedem andern Ge- 

jährlich vom 1. April d. J. abſſchäft eignet, ift mit 1500 Thlr. Anz. 

erhöht iſt. of. z. verk. Näh. in der Exped. d. Bl. 


Der Magiſtrat. e eee ee e eee ee Glatz. zu Landeck in Schleſien Verbindung. lenica, Station der Märkiſch⸗ M acketen zu 2 * Se 60 Mk. 
5 7 5 [3 Beginn der Kaltwafferfi 15. April er. Bahn. I £ 
Aufgebot. > Ein Rittergut Das mit allem — 2 Re ang cel Badehaus enthaltend keiſchrömiſche urn 4 f ette, 7 fi arke ben ee 2 Mie we 


ruſſiſche Dampf. und Fichtennadel⸗Bäder, — vorzüglichſte Douche⸗Apparate, wird 
am d. Mai eröffnet, Ochſen ſtehen zum Verkauf 

roßes Schwimmbaſſin — Milchkur — Electrotherapie — Penſion. 5 ! 
Anfragen und Anmeldungen nimmt der unterzeichnete Anſtaltsarzt entgegen. auf dem Dom. otarzyce bei 


Dr. Pinoff. i 
Bad Landeck in Schlefien „Billa Thalyeim“. — — Steinbutten, 


Befiper der Aufl W. Moebes, Beezungen, 
Berlin SW. 0 8 32. Schollen, ſowie 
Bronce ⸗ ig: 4 ee iſche Hechte empfiehlt 
abrik. 


gegen 4000 Morgen Areal, im 
uten Wirthſchaftszuſtande mit 
2, 1476, 1485 für ampfbrennerei und completem 
Johann Carl Inventar iſt auf 12 Jahre zu ver⸗ 
zu Poſen. u. ſofort zu übernehmen. 
b), Nr. a Julianne Nah. b Juſtizr Ellerbeck in Gneſen. 
ewetter geb. Wybanti zu mmm 
— jr Eine ſeit 60 Jahren im Beſiß be 
0) Ne 2660 für den Appellationsge⸗ f ſtehende Deſtillation nebſt einfacher 
richts -Kanzeliſten Johann Carli] Bierbrauerei größter adde hen 1 
: er Engros⸗Kund⸗ 


i und aufgeftellten Recep Aroma, Ge 
Bu. OR ; » 500 Stück ſende franco. 


A. Sonsohtor, Breslau. 


Grüne Heringe, 


Nobert Wehrmeiſter zu Orte mit ſehr Wilhelm Kronthal, Wilhelmsplatz 1. 


ro 
5 b mit 60 Morgen cher abrif und Lager für ſämmtliche Beleuchtungs⸗Artitel zu 
find Ange eier, N 5 i a 125 i e Gee en een Bi die 0 2 der are et eſchlag 1 2 2 8. Samter Jun., 
alle enigen, w de eſtens von E er räſenta * v en er € aftfun en : wa = 5 
Abe kenden ale Federn 000 Cine em, Babritort, mit 5000, Ehriftofle & 1 'arlaruhe,, einzige Sabrit krpen der beiſchlchennken Auf Wilhelms plaßz. 


2 e eee 

„oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Thalern Anzahl u verkaufen. Nä⸗ von echtem Alfenide, verſilb. und vergold. Artikeln. 1 rungen. e eee ug eee 

2 — zu W — 5 hier- beres Dur ee W. Kron, öhchſtes Lager pon Mrenfülbers, Meltanier, Plaque, Meſ⸗J Musterbücher und Preiseonrante -c aufe gun ioc un L “ale 
dun auf, dieſe Anſprüche binnen 14 heim, Frauftadt. a fing: und Blechwaaren. 4 gratis und franon. a · v PP; dynnucpozß mach 


ſchmack u. Brand vorzüglich. 


rn 


IR 


Syphilis, Peschke la be keller e ee A 


waagen, feuer- u. diebes- 2 Frauenleiden Wo 5 f 
ellmacher 


ſich ere Kaſſen ſchränſie und 1 heilt briefl. ohne Be 
ucht bei 10 Mk. Monatslohn und Koft 


\ > drung gründl. u. ſchnell Dr, med. 
C Mitten 2 tz'ere auch zum Zilz, Berlin. Prinzenſtr. 65 0 
Ciamauern, empfiehlt die Eisen. Ein ſchwarzſeidener Schirm mit das Gut Mar ianowo bei Zirke. 
Ba 1 glattem Stock von Dorn ohne Kette ; 
ef Lrzylanowakl;. f , eee eee 
5 II ration von vertauſcht. Man d e 
ö : „Eine gep. kath Lehrerin w. f. e. 
Schubmacherftr. 12. bittet denſelben dort wieder abmm Schule 15 Bene geſucht Dir 


25 —laeben. S 
F vun nz, Lufttö ‚ten: und u ıterleihgf: anke. Ein gut möbl. 2fenftr. Zimmer im Frau A. Lindenberg, Danzig, 
Kuro t Ob er⸗Salzb unn n eden 


——Viehwaagen u. Dezimal⸗ 


Allg. Männer-Geſangverein. 
Grosses Concert 


zum Beſten des hieſigen Vaterländiſchen Jrauenver⸗ 
ins und der Kronprinz Friedrich Wilhelm und 
Vitoria ⸗Stiftung an der ſtädtiſchen Realſchule 
Dienſtag, 2. April 1878 
in Lambert’s Saal 
unter gütiger Mitwirkung der Frau Dr. Theile, des Kla⸗ 
vier⸗Virtuoſen Herrn Xaver Schar wenka aus Berlin und 


der Kapelle des 1. Weſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 6. 
Programm. 


Erfter Theil. 
1. Ouvertüre Ruy Blas von Mendelssohn-Bartholdy. 
2. Weihe des Geſanges, Männerchor mit Hornbegleitung von Mozart. 
3. Allmacht von Fr. Schubert, für Chor, Sopran Solo und Orcheſter, 
bearbeitet von Fr. Liszt. Sopran-Solo Frau Dr. Theile. 
4) Concert für Pianoforte u. Orcheſter, B-moll op. 32 v. Xaver Scharwenka, 
Herr Xaver Scharwenka. f 
5. Es fuhr ein Fiſcher über den See, Solo-Quartett, P. Stiller. 
6. Römiſcher Triumphgeſang für Chor und Orcheſter von M. Bruck. 
weiter Theil. 
7. Johannisnacht, Chor und Pianoforte von Rheinberger. 
8 
9 


| — | 1 


105 


7 
im 


sy 


deg. 98. 
II Stock, mit ſeparatem Eingang, ift Hun — — 
per 1 April er. Mühlenſtr. 34 * Ein CLaufburſche 
ebirge. 9 
Die Versendung unſeres altbewährten Oberbrunnens und Müblbrun⸗] Ein möbl. Zimmer iſt Kanonenpl. 9 


miethen. Näheres daſelbſt rechts. 

nens geſchieht während des ganzen Jahres durch s und durch jed ee ee 2 

5 ren 0 en Jahr urch uns und dur 9 

Mineralwaſſer⸗ Handlung des In und Auslandes. Saiſon vom 1. Mai ar 2 Treppen zu vermiethen. Sprachen mäßtig, wid Aeſucht zun 

30. September. Größte Molken⸗Anſtalt Deutſchlands Ausgedehnte Neidlinger, 

Bade- Anſtalten. Prachtvolle Promenaden. Kräftigendes Klima in herr⸗ Wilhelmsſtr. 25. 

licher m Fürſt 2 70 Pleß'ſche Brunnen Inſpektion. 5 ö den Ein Sohn rechllſcher Eiern, der 
Zwei gegen den Färbermeiſter Nu⸗ 3 . elle möbl Zimmer zuſammen oder mäch⸗ 

dolph . in Samter erftrit- 8 öhere getheilt find ſofort zu vermiethen St. nee a 

tene rechtsk'ä'tige Wechſelforderungen Mädchenſchule Martin 55, Hof 1 Treppe Efenwaaren-Geſchäft per bald oder 

von Rthlr. 69, 1 ſgr. 6 pf. und Rthlr. ’ Ein gut möblirted, zweifenitrigel Oftern als Lehrling Stellung. 

69, 5 far. 6 pf find zu verkaufen. Der neue Curſus in meiner Schule [Zimmer zum 1. April c. billig zu ver Schmiegel, den 24. März 1878. 
Zur Abſchätzung des Werthes wirdſbeglunt Montag, den 29. April. & 

bemerkt, daß gegen den Schuldner die Bis dahin werden Anmeldungen täglich 


miethen. Zu erfragen Er. Gerberſtr. Ü II Pf 
II. Pfeiffer. 
Mobiliarexekution fruchtlos vollſtreckt iftfawifchen 5 und 6 Uhr entgegenge 


Nr. 36, III. Treppen. 
und derſelbe e Manifeſtations⸗ nommen. e n 
eid geleiſtet bat. Gebote erbeten unter H. Below, 

e eee eee ee 


7 Kanes es * 
Küche und Nebengelah, wom par- Anknũ 5 
I. F Stettin voflagerd. E tere, „Im Mittelpunki Der Sat., ge uc oder durch Verne ohne Rergi 
Chemiſche Düngemittel offe ſucht. Adreſſen nebft Preisangabe wer- tigung. Adreſſe: A. G. R. 1500 durch 
= 5 52 587 in tm In der Zelte⸗(Vorpahl) den unter Chiffre M. B. Expedition] die Exped. der Pof. Zeitung. 
aroiefa be oſen. ehalt garan 1 * 7 Fe Fa 
Comptoir Müblenſtr 42, bei Herrn 5 . be de e n Le n Tabs 
ler von heute an täglich in den 
Vormittagsſtunden ſtatt. 


von 3 Stuben und Küche iſt billig 
zu verm. 


Arie aus der Oper: „Oberon“, „Ocean du ungeheuer“, Sopran⸗ 
Solo und Orcheſter, Frau Dr. Theile. 

Andante spianato und Polonaiſe, op. 22 von Chopin, Herr Xaver 
Scharwenka. 


10. a) Verlorene Liebe, Volkslied, Chor. 
b) Die Einkehr. v. Zöllner. 
11. Oſtara, Chor und Orcheſter von F. Hiller. 
Concertflügel aus dem 1 des Herrn Louis Falk. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen a 2 M., zu Stehplätzen a 1 M. 
find vorher nur in der Hof⸗Buch- und Muſikalienhandlung von Bote & Bock 
zu haben. Kaſſenpreis: Sitzplatz 3 M. Stehplatz 1,50 M. Anfang 73 Uhr Abends. 


Marie Feiſer Michel, „U, eindn, 


Buchholz. e pbokngunſe A. Lindner 
Salo Sokolowski, 


9 
in Berlin. 5 ulius Blach in 
Berlin. Hrn. Otto Eckert in Potsdam. 
Verlobte. — — 
Neuſtadt a. W. Wereſchen. 
Durch die Geburt eines geſunden 


Zum Beflen 
Töchterchens ap 1 8 2 des 
1 und Frau. 4 1 
J nig den N. Ai 1878. Militär-Frauenvereins. 


Dienftag, den 26. März 1878: 


2 Zimmer mit Balkon und Garten⸗ mächtig, ſowie ein Lehrling, finden 
bee te 1.5 I meinem Sean Wälde: 
verm. bei Machol, Sandftr. 8. El . 


1 0 Herrmann Lubinski, 
Markt 44. 


der Zeitung erbeten. 
Anton Kratochwill. 
Dr. Roman Mey. 
Einen großen Poſten ſchwarzen 
6 br. Cachemir, ſchwarze Taff 


E 
b ale ehten Sammt, r Königl. konzeſſionirte 


Sitligen festen höhere Simultan⸗Töch⸗ 


eiſen 1 l . 
"Falk Harpen, erſchule mit Fröber'chem 


a wee e 
ag fr. N en N 
Größen, Kieler Sprotten 80 Pf pro 9 ces e Mbantag, 


Ein möbl. Zim. zu verm. für 1 od 
2 Herren Kl. Ritterstr. 15, 3. Etage. 
Ein Pferdeſtall ift Gr. Ritterftr. 
2 zu vermiethen 
2 Zimmer und Küche mit auch obne 
Möbel, Büttelſtraße 8 zu verm 
1 einf. möbl. Zimmer vornheraus zu 
verm. Wilbelmspl. 8, 2 Tr. 


Eine kl. Wohnung per I. April zu 


Ein junges Mädchen aus anſtändi⸗ 
er Familie wünſcht eine Stellung als 
tüße der Hausfrau. Offerten erbittet 
man unter B. U. Exped. d. Ztg. 

Ein ordentl, ältlich Mann, allein ⸗ 
ſtehend, Mittel hinlängl., beabſicht. an 
irgend einem Ort, in welchem er mit 
einig. Beſtimmth. ſein Brod finden 


und Zwirn Gardinen, 
empfiehlt zu auffallend 


Df, Bücklinge u Flunde rn ſehr bill den . April cr. Anmeldungen fü vermiethen Paull-Kirchſtraße 8. könnte, eine Buchbinderei einzuricht. Zu]. Durch die @eburt eines munteren 
B. Gottſchalk, Wronkerſtr. 24. Schule und Kindergarten, —— Ni Ein möbl. Zimmer iſt Bäcker- dieſem Behufe erlaubt er fi de Güte] Töchterchens wurden hocherfreut. Abendunterhaltung, 
Es wird geſucht ae oe entgegen ur Dun 1. St. vom 1. April] der . 2 ne Julius Roeder und Sale Programm: 
5 8 H Aarons Meyer. zu verm ganz ergebenſt. Bitte in Anſpruch zu ae el er 5 Göthe's Fauſt 
em Mil chpächter S . Eine Keller⸗Wohnung iſt ſofort zuf nehmen, ihm von einem ſolchen Orte Die Geburt einer Tochter in 25 Bildern Ken Bus 


an worſtehernnen. ſvermiethen, zu erfragen bei Kattner, in welchem eine Buchbinderei eriftiren 
5 Junge Mädchen vom 16. Jahre] Neuſtädtiſchen Markt Nr. 6 im Keller könnte, geneigte Mittheilung unt. Adr. 
an, welche ſich an dem zum 1. April I oder 2 Parterre: Zimmer find A. B. 400 durch die Expedition 
wieder beginnenden Kurſus zur Erler⸗ Bäckerſtr. 130 vom 1. April zu verm dieſer Zeitung, bis päteſtens 7 Tage 
nung der Fröbel'ſchen Kinder: |” r eee Enſcheinen des lattes, ma ⸗ 
bei Wronke. ärtnerei betheiligen wollen, können chen zu wollen. 


8 r or bei den obengenannten Vorſteherin⸗ 
Die Darmbandlung von Meyer ſich . 

b . in weriim, NO, Bag ene 
5 mar nßtraß 11. ® Dr med. Doecks 
ſucht Lieferanten für Kälbermagen in ne e 
Br aufgeblafener, auch gan fri FE senmittel gegen Ma⸗ 
. cher (engefatzenen) Waare und ertheilt e genkrampf, Ver: 
f auf Anfragen gern Inſtruktion für denk dauungsſchwäche 
Behandlung. Auch enpfteblt dieſelbe W Magen. 26, deſſen Heilkraft 
ihr großes Lager aller Sorten geſal e. ne =| feit mehr denn 50 
ner und getrockn-ter Därmen u Blaſen. e Fahren von Laien u 


Die vom Geh Sanitätd-Nath Aerzten als vorzüglich 


2 anerkannt, wird jedem an genannter 
E Dr . Galewski Krankheit Rei bee beſtens en 
1 atteſtirten B uſtbenbo s find ſlets 


für 70 Kühe, eine Meile Chauſſee 
Eiſenbahnſtation Wronke. Fabrik 
richtung vollftändtg. 


Dom Nobrojewo 


zeigen an 
Emil Hoefer u. Frau, 
geb. Hartmann. 


0 


Meiſtern. 
Muſik von Anton Fürſt 
Nadziwill. 
Vorher Concert für zwei Violinen 
er verſchied 


von Berio 
N ee Billets zu Sperrſitz u. Loge 
St. Adalbert Nr 40 bei J. Ro- eübte Damenſchneiderinnen : 
goäindHt ift eine Part-Wohnung, o Behrmäpepen inden Beihkt 5 lage inſerf a 3 Mr., Stehplätze 
del . Küche, per | tigung Breiteſtr. 21. 2 Treppen. 

fert zu vermisthen. Geübte Schneiderinnen können ſich abril Pflaum in noch 20 zu Haben in der 
1. ereeernn Pauli 4, 1 Treppe links. Haicht vollendetem 68. 9 Hof⸗Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 

Gr Nitterſtraße 3 iſt eine Wohnung] Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern]; In tiefer Betrübniß widmen dieſe handlung von 

von 3 Stuben (mit ſeparaten Eingän “ findet in meinem Glas- und Galan Trausrbotſchaft allen lieben Freunden Id. Bote & 5 Bock. 
zen), Küche ꝛc und Mafferleitung vom terlewaarengeſchäft als Lebrling unter und Bekannten. 0 — 4 

1. April e. zu vermiethen. zünſtigen i. Stellung. Rawitſch, den 23. März 1878. Anfang 7 Uhr präeis. 


— — — Die Hinterbliebenen. 
Gr. Geiberſtr. 52, * Wohl Heute Nacht 1 uhr entſchlief nach 
CCC 
Unbehagliches Gerühl, Vollſeln nach — — dan run 5 — x 2 der polniſchen mutter Frau Eidel Karger geb. 
friſch in der Konditorei von Genuß von Speiſen und Getränken, Bu . 8 Lofer zu Oberfiglo im 84. Lebend- 
DAN 5 Sah fene gg Blähungen, Ropfe be da ache Weben 1 nſpector, Je. 
. MEUKADAUOT, Ins, laue Autftogen, unregelmäßiger] besrſchafzicde Wohnungen m ders u Diefe traurige Nachricht allen lieben 
Berlinerſtraße 45 N * a ‚iR der Hegele n dee nh Aeuſt Herrn. 7 0 mit — 9 5 theilnehmenden Verwandten, Freunden 
. 4 t rei zbare emüthsſtimmung, 8 fr. möbl. 2⸗fenſt. Parterre-Bors I U i it tief⸗ 
G ka 2. find Zeichen des Magen- ber Zimmer Thorſtr. 10h zu verm. enter der e fe F 
3 ampfs ꝛc. r eſucht. Czarnikau, den 24. März 1878. 
R. Büttner, Ganze Flaſche (für 6 Wochen) M 18, Wohnungen werher wallen ihre Offerten nat. Gif Im Namen der Hinterbliebenen 
F T. 600 an die Exped. d. Blat. richten . 
Wer an den am 25. Februar d J. ſ uche „En 


Halbe Flaſche (für 3 Wochen) M. 9. [von 2 bis 6 nen eingerichteten Zim · * 
Droiper 5 und — — nur [mern find Langeſtr 8 vom 1. April c. T. 600 an it. ric Für die bei der Heerbigung unſeres Nur 4 Zage. 

bierſel r ſt verſtorbenen Hotelbeſ. Herrn Jh Stellenſuchende jeder Branche lieben Vaters des Malermeiſters Das are, 3 1 5 Welt. 

Heinrich Kaube irgend welche For 


allein zu bestehen durch den Apotheker Ju vermiethen. Näheres beim Prof. 

Doecks in Harpftedt b. Bremen.] Szafarklewicz, Breslauerſtraße 9. 4. placirt Bureau V rovidentia, n S 3 72 2 
derungen bat, möge ſich bis zum 15. Dresden, Kl. Zlegelſtraße 6. Herrman chütz Jün ſte Gericht 
990 d. J. del mir melden. bewiefene allgemeine Theilnahme, ins. aus der 


Unterleinskrankneiten, %, Gt, Geber 50 5 dee 
ogaſen. beſondere aber dem Herrn Paſtor Zehn Ober » Pfarrkirche zu Danzig, welches 


Wohn. 1. April. 
un ger, erg 1 —— 
en schnelle radicale Heilung A für die uns zugewandten T 
d 5 | 8 en Troſtworte, zur Weltausftelung nach Paris beſtimmt 
Rudolf Rohloff, F et Mädchen, ſowie dem hieſigen Landwehr « Vereine 5 wird in Lam her} ncert R Saal 
muſikaliſch, wird zur Grgiehung von 3 


vr; 


* a a iz = 2 
WER Tale; 4 


2 Lamberts Saal. 


Mittwoch, den 27. März: 


Salon-Goncert, 


Anfang 736 Uhr. Entrée 25 Pf. 


W. Appold. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche per 
1. April cr. einen mit der Branche und 
mit der Buchführung vertrauten jun⸗ 
gen Mann. 

Benjamin Placzek 
in Schwerſenz 


Färbermeiſter Seit vielen Jahrzehnten im In- wie fi en Den en FL Morgens gt 51e Nahr 6 Uhr 


Auslande bewährt, sind die ra- Knaben im Alter von 6—11 Jahren a — . 

tionell aus frischer Pflanze dar- gewünſcht. Näheres durch Daube u. Ki iv 5 e et in en 28. Wan Ei she Mark. Kind 
estellten Sampson’schen Coca- Co., Poſen, Briebricäite. 31. rial Waaten und Deſtlllationg⸗Ge.. Die Hinterbliebenen. [Eintrittspreis 1 TEE, nder zahlen 
anparate 10 IE Fern N Re Ein beider Landessprachen mächtiger ſchäft beendet bat und feit der Zeit als T n Hochachtungevoll 
nr, Auswärtige Samsilten- 


Eu 
Aachrichten. 1 
Verlobt. Frl. Marie Voigt mit 
Paſtor R. Krage in Könnigde⸗ 


deren Depots: Stettin: die kgl 

1 8 2 Deren: S8. G. — 
auerstr. 21. Königsberg. i. P- 1 1 

A. Brüning Apoth., Krumme Grube.] Einen Lehr lin 

Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30, 0 g ſucht 


M Kahnemann Schwanen-Apoth., die Leinen⸗Handlung 


Spandauerstr. 77. 

in Schwächezuſtänden bietet das be- 
reits in 8000 Exemplaren verbreitete 
Werkchen: 

«Dr. Xaviers vollſtändige Be · 
ſeitigung aller Schwächesn- 


zum J. April anderweitig Placement. 
Beſte Referenzen ftehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter A. A. 105 poſtlagernd 
Stargard i. Pom. 


ſucht Stellung. Näheres in der Exped. 
d. Ztg. 


Heute 7 Uhr Abends: 

Brillante Soiree der Magie 

a pa nebſt Darftellungen prachtvoller 
Wandelbilder 

von Prof. Armin Meißner. 


en = B. Heilbronn's 
= are finden lichebolle Auf- Gef. Offerten unter D. K. 48 poftl, 
abe f eg l. un ben Se, e e dor Volksgarten: Theater. 


ande Durch erprobte und a a mern 
reelle Mittel.“ arbeiten Schuhmacherſtr. 13 1 Treppe. umilien- . 0 . 
Freillign- "samen Vo g 8 Fee , See e g 9 | 1 
ereitung. an Friedr. tto" K f 8 Sein einziges Gedicht. 
Neue Curse beginnen 4. Fan geipsig erfolgt 0 beamter län en Tochter 95 Sean ehen Pfarrer Bene 
5 April. Auch einzeine Pri- [Creek. ver zum 1. April er. Stellung. Herrn Albert Perl in Warſchau, Hrn. Adi rf ern Heinze: Der Gold⸗ 
€ vatstunden. Tapete 1 8 zeigen ergebenft an teufel. 
* h 1 3 19. rüchen nim 8 . 
i Posen . 19 Ane e a J. 5. Jünger nebſt Frau 
8 Theile. Für dle heſſge 58 5 i Poln. Liſſa, im März 1878. Am Geburtstag des Kalſers war 
an eee add lntet zum I. Mprit d. J. nch ane] Als Berlobte enpfazlen fi: Ifer|bie ſchzaſte Mlanfallen vet ber Pofe 
Höhere Mädchenſchul wenden ende n Emma Perl. ei Cine Boch. agentur, Orten Kaufmann Lobep und 
I ) 111 lle. üaliches Prüparahdes Gen ev. Erzieherin rg rungte in 
* De 8 * ae in 1 =: ren in eee del 10 che 30 Nett Mein. 5 1 b wehr, Ber. 
5 f or IS Antüch untersucht undalsunshädd gen find unter Beifügung der Zeugn rlobte empfehlen ſich: 
1 8 ns Ag ihnen, Roma ir 15 nr 8 Nerat, Steuer Ein- C 1 18978 
1 1 er Rrost und Hautkranke; nehmer Han + arl Koppe. . 
3% Renftädter Markt Nr. 6m — Canter 28. März 1878. Poſen, den 24. Merge N 0 


on un Meran don . D Ar u. G 
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